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Jubiläum der Gewalt .
Mn Jahrzehnt Bolschewismus . — bin Halbiahrzehnt Fascismus .

Mase » » ad Tatsachen.
Die Diktaturen feiern Geburtstag — der

LoljchewismuS in Ätoskau und der Fascismus
in Rom . Zwei für die Arbeiterbewegung
Europas verhängnisvolle Ereignisse begehen so¬
mit ihr Jubiläum und zwingen den Bei nicht er .

nach ihrer politischen Bilanz zu suchen. Das

ist nicht leicht ! Beide Diktaturen verstehen eS ,

sich dem forschenden Blick zu entziehen , sie
haben ihre eigenen und teilweise sehr originellen
Methoden gefunden , sich in Masken und Wol¬
ken zu verhüben . Der Kritiker ist gezwungen ,
diesen Masken und Wolken mehr Arbeit zu
widmen, als den Tatsachen und Sachverhalten .
Es ist nicht seine Schuld , wenn beim Zer¬
schlagen der Prunkfassaden und Glanzkulisseu
ein wichtiger Inhalt mit verletzt werden mich.

Der Fascismus .
Was den Fascismus angeht , so ist allerdings

die Zeit vorbei , da er sich den staunenden Bullern
als eine neue , nie dagetvesene Form von Revo
lutiou präsentieren konnte . Angegeben , daß er
zu Beginn seiner Acra einen beispiellosen ideolo¬
gischen Erfolg hatte . Er verstand cs , zu faszinie .
reu , er verstand cs wahrhaftig von Grund aus .
Ten alten , ja überalterten Formell revolniionä -
rcr Massenrcaie stellte er , ein widerwilliger , aber
gelehriger Schüler des Katholizismus , em neues
Ritual gegenüber , das durch feine sinnliche
Schlagkraft und verblüffende Rhetorik seincs -
glcichen suchte . War der Fascismus eine Revo¬
lution ? Er versicherte es — ja noch mehr : er
war — so behauptete er — nicht nur eine Revo -
lutiou , irgendeine beliebige Revolution , er war
— laut dröhnte es seine Propaganda durch
Europa — „ d t c " Revolution des 20 . Jahrhun¬
dert - , die ll e b e r r v v v lu t i o ». Was der
Fascismus ankündigte , war großartig genug :

die Liquidation des bürgerlichen Zeitalters .
Die schmählichen Phrasen des Liberalismus ,

die kläglichen Redensarten der Manchesterleute ,
die Frieden und Freiheit predigten und Kapital
und Profit meinten — wie stoben sie doch im
Sturm des fascistischcn Pathos auseinander ! Die

Äachkriegsereiguisse hatten große Teile des euro¬

päischen Proletariats entmutigt und enttäuscht
— hörte man jetzt nicht im fascistischeu Donner
die erzene Stimme Lassalles ? Klangen nicht in
neuer Form und im neucu Zusammenhang die
Faufarentöne des Kommunistische » Manifestes ?
Man inuß es verstehen , wenn erhebliche Teile des
Proletariats in einer Stunde der Verzagtheit die
alte Fahne von sich warfen — war es nicht die

Revolution , mit dcni Schwarzhemd angetan und
dem kecken Käppi , die in neuer , nie gehörter Ton¬
art , die Masten zum Befreiungskampf rief ? Mit
diesen, ach so leicht getäuschten Teilen des Prole¬
tariats marschierte ein großer Zug der intellek¬
tuelle » Jugend , in Krieg und Umsturz geistig
ratlos und politisch führerlos gewordene Jugend ,
die hinter der Gestalt Mussolinis das Wetter¬
leuchten der großen Prophetie Nietzsches zucken zu
sehen vermeinte .

Die revolutionäre Maske des Fascismus ,
mit Virtuosität getragen , solang sie neu
tvar , das war der große Trick des Fascismus :

ein Millionenbluff !

Die Zeiten sind vorbei , in denen man damit
politische und auch andere Geschäfte machen
konnte. Gründlich vorbei ! Was anssah wicz. ein
revolutionärer Vorstoß gegen den alternden . Li¬

beralismus, das war nichts anderes als die

letzte und f u r ch t b a r st c Häutung des

Kapitalismus , der in sein Endstadium
hineinwächst und die zerschlistene liberale Haut
nicht mehr gebrauchen kann . Was aussah , wie

sonnengebräuntes, jugendliches Römertum , ist
heute abgefallen wie schlechte Schminke , dje auf
dem greisenhaften Antlitz des Kapitals nicht mehr
hält. . Es gibt wohl niemand mehr , der den

Fascismus noch für revolutionär hält — er selber
hat es aufgegeben . Wozu noch wei ' t . er -
lügen , die Würfel sind gefallen ! Zu
seinem fünfjährigen Geburtstag hat der Fascis -
mus die Kinkerlitzchen von ehedem hinter den

Spiegel gesteckt, und wenn seinq schwarzen Scha¬
ren heute durch die , Straßen , ziehen , so ist es

die. offene und erklärte Soldateska des Kapi ¬

tals , die Sklavenhaltertruppe des . Unter¬

nehmertums. Elendes , yekaufleü Gesindel !

In Pavia und Turin , in Mailand und Bo -
logna aber kommt es jetzt zu den ersten großen
Hnngerkrawallen , eisern arbeiten Polizei nnd
Zensur , und der Terror prügelt die Proleten auf
die Knie . Die Zeiten der idealistischen Phrase
sind vorüber . Tie Zwangsgewerkschaften der Ar -
beiter , organisatorisch verbunden mit den Unter -
uehmersyndikateu , diktieren die allgemeine Lohn »
Herabsetzung um 10 Prozent . A vol — A vol —
der fasclstische Kampfruf klingt : Wir sind an der
Reihe ! Miserable Tölpel ! Sie waren nicht an
der Reihe und sind nicht au der Reihe — a n d e r
Reihe i st u u r d a ü K a p i t a l. Das Kapital
hat sich revolutionär maskiert , cs hat die liberal !
stische Phrase verworfen , die es groß gemacht hat ;
es hat die Freiheit erstickt , das Recht zertreten .
Tas Kapital Hot den italienischen Staat erobert ,
es hat seine eigene Polizei und Zuchttruppe ge¬
schaffen, es prügelt , es mordet , es diktiert . Wie
sagte doch Karl Marx ? „ A ns alle n Po re n
Blut und 2 ch ' m n h triefen d ! "

Der Bolschewismus .
- Wie der Fascismus , so hat auch ' der Bplschc -

tviomuü seine Rebel und Wolken , seine Papp -
sassaden und Lnmpenkulissen ; wie der Fajcisiizi ?»
hat auch der Bolschewismus sein egienes Ritual ,
sei » virtuoses System der Massenregie , eine sristy
aus dem Boden gestampfte Ideologie , wie der

Fascismus den gleichen Anspruch , dem greisen¬
haften Liberalismus Europas ein furchtbares
Ende bereiten zu können . In der Verurteilung
der Demokratie ( jeder Demokratie ) als bürgerlich ,
im Bekc . ntnis zur Diktatur , im Glauben an
sie als neues , leistungsfähiges . Politisches Prili -
zip , sind Fascismus und Bolschewismus verzwei¬
felt einig . In Rom wie in Moskau interpretiert
mau die Hcgclsche Lehre von der „ Ohnmacht des

bloßen sittlichen Befehls " und von der „Ver¬
nunft " der Tatsachen und Machtverhältniffe auf
die gleiche Weise, verhöhnt man die politische
Freiheit » den Rechtsgcdanken . Das B a i v u e i l
als Prinzip der Politik >v i r d von

Bucharin und Mussolini gemein¬
sam gefeiert . Der politischen Methodik im

Innern entspricht gleicherweise die Methodik im

Aeußeru , jedoch mit einem tvichtigen Unterschied :
der Imperialismus Italiens ist klar und offen

programmatisch unterbaut , ideologisch mit einem
bnttten Teppich von Floskeln von Hegel bis

Nietzsche geschmückt —

der Imperialismus Rußlands versteckt sich,
wie weiland der Bonapartismus , hinter

einem riesigen Wall revolutionärer

Phraseologie .
. Kein Wunder , daß in ihren letzten Auswtrkuugc »
Fascismus und Bolschewismus sich so ost die

Hand reichen .
Aber mit diesen , an sich bitter notwendigen

Feststellungen , ist das letzte Wort über den Bol¬

schewismus noch nicht gesprochen . Im Gegensatz
zum Fascismus ist der Bolschewismus eine echte
Revolution : Er hat im Gegensatz 511111 Fascismus
eine historische Leistung allerersten Ranges auf¬
zuweisen : den Sturz des zaristischen Fendalis -
mns nnd die Befreiung von fast hundert Millio¬

nen Bauern aus jahrhundertelanger schrecklicher
Knechtschaft .

Er hat gleichzeitig die allerdings zahlen¬
mäßig nur geringfügige Arbeiterschaft vom Druck

des feudal -zaristischen Systems befreit ; er hat
die in Enttvicklung begriffene kapitalistische Bour¬

geoisie zusammen mit dem Feudalismus , in dessen
Schoß sie heranwuchs , vernichtet und den ernst¬
haften Versuch unternommen , für die nenge -

schaffene Lage , in ihrer Art beispiellos in der

Geschichte, ein ebenso beispielloses , neuartiges und

einzigartiges Regierüngssystem zu schaffen . So

weit , so gut ! Diese Leistung des Bolschewismus
verdient auf jeden Fall Achtung und Anerken¬

nung , auch dann noch , wen » man die Einzelhei¬
ten des bolschewistischen Vorgehens in Rußland
mißbilligen mag . Unter diesen Gefichtüpunkten ist

die Stellungnahme des Sozialismus zum Bol¬

schewismus einfach :
er bejaht die bolschewistische Revolution , die

die Bauer » befreit und den Zarismus ge¬

stürzt hat . Er betont das Recht der russischen
Revolution , die Verhältnisse in Rußland nach

ihrdm Plan und Willen zu gestatten . Er

widersetzt sich allen Versuche », die russische
Revolution durch irgendwelche Machenschaf¬

ten von außen her zu stören .
Es sollte eigentlich nicht notwendig sein , dies

alles noch einmal zu sagen , da es oft genug gesagt
worden ist . Wenn wir es trotzdem wiederholen ,

so deshalb , weil die furchtbare Fehde zwischen
Sozialisten nnd Kommunisten die klare Stellung
des Sozialismus zur russischen Revolution immer
wieder verdunkelt . Wenn es heute zu heftigen
Anscinandcrsetznngen immer wieder kommt ,
tvciin die Sozialisten gezwungen sind , das Tren¬
nende vom Bolschewismus nut äußerster Schärfe
zu betonen , ihre Kritik an der russischen Aufbau¬
arbeit mit allem Nachdruck kundzutnn , so liegt
das ausschließlich und allein am Bolschewismus
selbst . Was der Sozialismus an ihm anerkennt ,
das eben will der Bolschewismus nicht sein .
Seine entscheidende historische Leistung , den
Sturz des rnssischcn Feudalismus , die Befreiung
der Bauernschaft, stellt der Bolschewismus selbst
ins dunkle . In völliger Verkennung der Sach¬
lage erklärt er seine B a n e r » r e v 0 l u t i 0 n
ldie er mit Hilfe proletarischer Stoßtrupps durch¬
führte ) für eine proletarische Revolu¬
tion , ja mehr noch , für die maßgebende nnd

entscheidende proletarische Revolution der Welt .
Er verlangt , daß die riesigen Armeen des euro¬
päischen Proletariats , die in den Hochburgen des

Kapitalismus um ihre Befreiung ringen , sich sei¬
nem Kommando unterstellen . Er verlangt den

Oberbefehl , die diktatorische Gewalt über die

europäische Arbeiterbewegung .

Hier ist der Punkt , wo der Sozialismus mit

jeder nur möglichen Schärfe den Anspruch
des Bolschewismus znriicktveiseu muß .
Bleibt der Bolschewismus innerhalb der

russischen Grenzen , kann man mit ihm verhan¬
deln , kann man über ihn reden . Tritt er mit

seinen asiatischen Methoden aus dem europäischen
Schauplatz auf , so ist er ein Störenfried ,
ein Verderber , ja ein Feind . Da seine
Revolution keine proletarische Revo -
lutiou ist , versteht der Bolschewismus nichts
vom Proletariat und den Bedingungen seines
Kampfes . ' Ta feine Revokutivn keine ant - t -
k a p i t a l i ft i f ch e R c v v l u t i 0 n ist ( wo war
der Kapitalismus in Rußland ? ) , versteht der

Prag , 5. November Um den Rotstift des

Zensors nicht vielleicht unnütz zu sträpezieren ,
halten wir uns in der Berichterstattung über die

Lage im Lohnkonflikt der Eisenbahner an den

Situativnsbericht , den die offiziöse „ Prag e r

Presse " in ihrer ersten Sonntagsausgabe un¬

konfisziert veröffentlicht. Tarin heißt cs : '

Die Exekutive ' der verein ' gten Eisenbahner¬
organisationen hielt heute ( Samstag ) darüber

Beratungen ab , ob sie das B e r m i t t l u n g s -

anbot des Ministerpräsidenten ak¬

zeptieren soll , welches den parlamentarischen
Vertretern der Eisenbahnerorgan ' . sationen ge¬
stellt wurde und in Zugeständnissen finanzieller
Natur besteht . Im Laufe dieser Beratungen der

Exekutive wurde festgestellt , daß dieses Vermitt -

mittlungsanbot nur an di « parlamentarischen
Vertreter der soz' alistischen Parteien ergangen
ist , daß aber die Exekutive dieses Anbot nur in
dem Fall zur Verhandlungsgrundlage nehmen
könnte , tvenn es ihr in schriftlicher
Form durch das Eisenbahnministerium Über -

Bolschewismus nichts vom Kapitalismus . Seine

kindischen Entstellungen des Marxismus , die

barbarisch - plumpen Verstümmelungen seines
wissenschaftlichen Geistes beweisen , wie wenig er
neben den praktischen Bedingungen die geistigen
Voraussetzungen des europäischen Klassenkampfcs
begreift . Seine A n m a ß n n g, in euro¬

päischen Arbeiterfrage » m i t r e d e n

zu w0llen , ja diktieren zu wollen ,
1 st die Quelle alles Nebels . In der

Zurückweisung dieser Anmaßung gibt cs für kei¬
nen Sozialisten irgendein Schwanken , irgend¬
einen Vorbehalt . Wo der Bvlfchewismus über
die russische Grenze tritt , wo er seinen Arm nach
den » kostbaren Gut der europäischen Arbeiter¬

bewegung auSstrcckt , da ist er ein Feind , so gut
wie feder andere . Dann muß er angegriffen
und geschlagen werden .

ES liegt am Bolschewismus selbst , nnd nur

bei ihm , wie sich das Verhältnis zwischen ihm
und dem Sozialismus in Zukunft gestalten soll .
Trotz tausendfacher Unterschiede in politischer
Ideologie und Praxis kann und will der So¬

zialismus das positiv Historische der russischen
Revolution anerkennen . Er hat es nicht nötig ,
durch sogenannte Musterleistungcn sich von der

Güte , durch Fehlschläge und Mißerfolge sich
von der Mangelhaftigkeit des Bolschewismus
überzeuge » zu lassen . Das alles sind Streit¬

fragen untergeordneter Art . Der Sozialismus
erkennt an , trotzdem der B v l f ch e w i S -

inuS in Europa ein fürchterliches
Trümmerfeld a n g c r i ch t e l hat , das;
in Rußland der Zarismus tot und der Bauer

frei ist . Wird der Bolschewismus anerkennen ,

daß die Führung in europäischen Arbeiter¬

fragen unbedingt nnd vorbehaltlos dem So -

Zi - ÄismnS znkommt ? Bon der Beantwortung
dieser Frage wird vieles in der Welt der Zu -
knnft abhängen .

stellt werden würde . Erst in diesem Falle ,
sollte das schriftliche Vermittlungsanbot vom .
Eisenbahnministerium bei der Exekutive ein¬
langen , würde sie Maßnahnien zur Einstellung
der Aktion treffen , die auf den Eisenbahnen ,
besonders in den großen Verkehrszentren , im
Gange ist nnd dem Wesen nach keineswegs
passive Resistenz darstellt , sonder « ein streng
vorschriftsmäßiges Vorgehen be¬
deutet . Im Sinne ihres Wortlautes werden wir
allem jene Dienstvorschriften streng gehandhabt ,
die zur Sicherung des Materiales dienen und
Verkehrsunsällen vorbeugen sollen . Keinesfalls
liegt daher passive Resistenz auf den Bahnen
vor , sondern höchstens eine Verlang¬
samung des technischen Dien st es .

Montag oder Dienstag wollen d' . e Aewerk -
schaftsabgeordneten der Eisenbahnerorganisa¬
tionen an die Eisenbahnangestellten eine Pro¬
klamation erlassen , in welcher , sollten
bis dahin die schriftlichen Vor¬
schläge deü Eisenbahnmini st e »

Die Situation auf - en Bahaeü .
Teilweise Einstellung des Güterverkehrs von und nach Prag .

Prag , 5. November . Tas amtliche Prcßbüro teilt mit : Mit Zustimmung des Eisenbahn »
Ministerium wird mit Gültigkeit vom lv . November gemäß Paragraph 68 —1 bis auf Wider¬

ruf eingestellt :
I . in der Station Prag - Masarhkbahnhof die Annahme von Frachgutsendungen

in die Stationen Bubna - Unterer Bahnhof , Bodenbach , Aussig a. E. . Komotau - sowie Fracht «
gutsendungen , die über diese Strecke gehen . Ebenso wird die Annahme von Frachtgut aus
den unter 1) genannten Stationen sowie von Frachtgutsendungen ans dieser Strecke in die
Station Prag - Masarhkbahnhof eingestellt . Sendungen in und von den unter 1) genannten
Stationen können in der Station Bubna - Unterer Bahnhof aufgegebe » oder in die Station

adressiert werden , keineswegs aber in der Station oder »ach der Station Bubna - Unterer

Bahnhof .
2) Weiter wird in der Station Prag - Mafarykbahnhof die Annahme von Frachtgutsen¬

dungen in di « Stationen Bubna - Oberer Bahnhof , Komotau , Karlsbad , Eger , sowie von Fracht¬
gutsendungen in Stationen , die über diese Strecke gehen , eingestellt . Ebenso wird die Annahme
von Frachtgut aus den unter 2) ausgezählten Stationen sowie von Frachtgutsendungen über diese
Strecke nach der Station Prag - Mas . - Bahnh . eingestellt . Sendungen in und aus den unter 2) ge¬
nannten Stationen können nur in der Station Bnbna - Oberer Bahnhof aufgegeben oder nach
dieser Station adressiert werden , keineswegs in der Station oder in die Station Bubna - Oberer

Bahnhof . Kohlen - , Tabak « und Mineralölfendungen , sowie mit direktem internationale »

Frachtbrief ausgegebrne Frachtgutsendungen sind von der Beschränkung aiisgenommen und
können auch weiterhin nach und aus dem Auslande in der Station Prag - Masarhkbahnhof . znm
Transporte aufgegeben oder in diese Station adressiert werden .

Die amtliche Meldung begründet diese Maßnahmen durch die

„ beengten Berhältniffe in der Station Prag - Masarykbahnhos " ,
was wir hiemit bereitwilligst zur Kenntnis der Oesfentlichkeit bringen .

*

beule wichtige » erawngeu der Exekutive .



Seite 1 Tonntag , 8. November 1927 .

riums zur Schlichtung des Kon¬

fliktes nicht der Exekutiv « vor¬

liegen , die Durchführung einer

weiteren Etappe in der Eisen «
bahnerabwehraktion proklamiert
werden soll . Sollte jedoch das Ministerium
sein Anbot bis dahin vorgelegt haben , wird in

das Manifest die Erklärung ausgenommen , daß
dir vorbereitete Aktion widerrufen wird , aber

sofort wieder . ' Ufgenommrn soll , wenn
die Berhandmngen zu einer n : uen Enttäuschung
der Eisenbahnangestcllten führen sollten .

LhriftlWorial helbt arbeiter -
selndlich !

Das dcutfchklerikale Zentralorga «
macht scharf gegen die Eisenbahner !

Keine BolkSbeivegnng , lei » Wahlaussall , kein

politisches oder wirtschaftliches Ereignis ist mehr

imstande , die deutschen C hr i st l ichsozi a -
l e u von dein scharfen Kurs » ach rechts

abzuhaltcn , den sie seit den Parlamentswahlen
1925 offen eingeschlagcn haben . Immer bedenken¬

loser stellen sie sich mit an die Spitze aller arbei¬

terfeindlichen Bestrebungen der staats - und privat -
kapitalistischcu Politik . Das « r st e Blatt , das
sich auf deutscher Seile im Kampf der
E i s e n d a l> n c r g e g e n die Arbciterund
A n gestellte n entschied , ist die „ Deutsche
P ress c" , das Zcntralorgan der deutsche »
Ehrisrlichsozialcn . Scharf in a ch c r t u m,
schlecht verschleiert durch IcsuiIiS -
in n s — das ist das Wesen des Leilartibils , chen
die „Deuifche Presse " am SamStag über den

Konflikt auf den Bahnen brachte . Der Kampf der

Eisenbahner sei keine „ Privatangelegen¬
heit " sondern eine öfsentlickw Sache — als ob
die Eisenbahner , die ein halbes Jahr mit parla¬
mentarischen Mitteln um ihr Recht stritten und
so ihr nngeheurcs Bcrantwortungsbewußtsein er¬
wiesen , den Kampf , der ihnen ansgczwungcn
ivurde , als eine Privatangelegenheit anffaßtcn !
Die „Deutsche Pvessc " sucht die Ocfscnilichkcir
gegeir die Eisenbahner zu verhetzen , indem sie
die Eisenbahner als leichtsinnige Elemente hin¬
stellt , „ die mit dem Feucr der passiven
R e f i st e n ; spiele n " ! Der Streik , sagen die

Christlichsozialen , könne unter Umständen eine

berechtigte Waffe des ausgebeutelen Arbeiters
fein . Für die Eisenbahner aber könne dieses
Recht nicht bejaht ivcrden . Also sind etwa die

Forderungen der Eisenbahner nicht berechtigt ?
2luf diese entscheidende Frage anttvorlel das

christlichsoziale Zentralorgan mit fvlg . ' iideni
Dreh :

„ Es ist nicht unsere Lache zu cutscheiden , ob
die Vorteile , die sie gegenwärtig verlangen , be¬

rechtigt sind oder nicht , ob sic erfüllbar sind oder

ihre Erfüllung unmöglich ist . "

Wessen Sache ist diese Entscheidnng denn ,
wenn nicht letzten Endes die der politischen Par¬
teien ? Und wer anders l >at denn bisher ganz
offen dagegen entschieden als die in der Regie¬
rung vertretenen politischen Parteien ? Die tsche-
chiskhcn Klerikalen habe » ja wegen ihrer arbei¬

terfeindlichen . Haltung schon die in ihre » Reihen
stehenden Eisenbahner gegen sich aufgebracht !
Und nun wird dieselbe Wirkung auch bei den

deutschen Eisenbahnern eintreten , die ettva kleri¬
kal orientiert sind , und darüber hinaus bei allen
anderen proletarischen Anhängern der Christlich -
soziale », da jene ja gar nicht anders können als
mit den Kämpfenden sich solidarisch fühlen .

Uns kann cs nur recht sein , wenn die Christ -
lichsozialen so nnverhüllt zu erkennen geben , daß
sic in allem und jedem die Politik des staatlichen
und privaten Unternehmertums gegen die Arbei¬

tenden vertreten . Denn ans diese Weise ivcrden

so wie jetzt inSbesonderS die Eisenbahner so nach
und nach alle Schichten von Arbeitern und Ange¬
stellten dem christlichen „Sozialismus " , diesem
trencsten Diener des Kapitalismus , für immer
den Rücken tvenden .

Die christlichsozkalen Eisenbahner gegen

die klerikale Partei .
Der Arbeiterflügel der Isckn' chischcn klerikalen

Partei l >at schon einigemal gegen die offizielle
kapitalistische Politik der Parteileitung Stellung

geuvmmen . Auch die christlichsoziale »» Eisenbahner
wenden sich angesichts des schweren Kampfes , den
die Eisenbahner » in ihre Existenz führen , scharf
gegen die . Haltung der christlichsoziale»» Partei
in dieser Frage . In einem Beschluß, den der

Bvrstand des christlichsoziale » Eifenbahnerver -
bandcs gefaßt hat , wird unter anderem gesagt :

Der Borstand des christlichjozialcn Eisenbah -
nerverbandes hat in seiner Plenarsitzung vom

2. November 1927 über die Situation beraten , die
durch die U n u a ch g i c b i g k e i t des Eisen¬
bahn m i ii i st e r i »111 s und der Regierung bei
der Berhaudlung über die Wiedergutmachung des

Unrechts, , begangen durch die Regierungsverord¬
nung Rr . 15 verübt wurde und hat mit Bedauern'
den voreingenommenen » n d einsei¬
tigen 2 l a n d p » n k t der führenden Finiktio -
närc der Volkspariei gegen die Exekutive der ver -
einigteu Eisenbahnererganisalioneu , deren Mit¬
glied auch der Verband der christlichsozialen Eiscn -
bahnbcdicnstctcn ist, fcstgestellt . Indem wir die

Der zehnjährige Bestand der Sowiet -
union und Trennung von Staat

und Kirche .

Vielfach veranstaltet die koinmnuistischc
Partei anläßlich des zehnjährigen Bestandes der

Sowjetunion Demonstrationen . Diese Demon¬
strationen sind natürlich Sache der Kvmmnni -

sten selbst und für uns läge kein Anlaß vor , ans
sie zn sprechen zu komme » , wenn die komnin -

nistischen Blätter nicht einen Aufruf der Leitung
des proletarischen Frcidcnkerbundcs brächten , in

welchem diese die Teilnahme an der ko in *
m n n istische n D c m o n st r a t i o n c m p-
f i c h l i. Anw Kreisleitungen tun dasselbe . Tas

fordert zum Widerspruch heraus . Im Kreise tt
des Bundes der proletarischen Freidenker ( Boden¬
bach) zum Beispiel sind nngefäbr zwei Drittel
der Mitglieder Angehörige der sozialdc in v-
k r a t i s ch e n P a r t ei . Diesen überwiegend
nach der sozialdemokratischen Seite hin politisch
orientierten Mitgliedern wird die Teilnahme an
einer kommunistischen Veranstaltung empfohlen !
Ter Biind der proletarischen Freidenker Hai sich
in dem Richtungsstrcite zwischen Sozialismus
und Konlinnnismilü bisher mit vollem Recht auf
den neutralen Standpunkt gestellt und

auf diesem Ttaudpnnkt muß er auch weiterhin
verharren , wenn er nicht von de » schiversten Er¬

schütterungen hcimgesncht werden soll . Tic

Enipfehlung , an einer Demonstration einer bc -

stimnnen Politischen Richtung tcilznnehmen , ist
mit strenger Rciilraliiät nicht vereinbar nnd wir
wollten die Kvmnnlnistcn hören , wenn prole¬
tarische Freidenker offiziell empfehlen würden ,
an einer sozialdemokratischen Kniidgebmig teil ?

zunchmc » .

Die Kreisleitung des <». Krecises des Bun¬
des Proletarischer Freidenker begründet ihre
Empfehlung mit dem . Hinweise , daß in Rußland
die T r e n n n n g von Staat nnd Kirche durch¬
geführt ist. Tic kommnilistische Temonstration

Bcrantivortnng für die politische Entscheidung den

bcrnicncn Faktoren überlassen , beirachten wir cS

im . Hinblick ckkif die »Zugehörigkeit der großen
Mehrheit unserer gewerkschaftlich organisierten
Mitglieder zur tschechoslowakischen Bolkspartei alS

unsere Pflicht ans die Erregung , welche In den

Reihen der chrlstlichsozialcn Eisenbahner durch das

feindliche Erhallen einiger politischer Faktoren

gegenüber der Exekutive der bereinigten Eisen

bahncrorganisativncn , die mehr als 150 . 000 Eisen -

bahnbedienstcte int Kampf nm eine gerechte Dienst¬

ordnung vertritt , aufmerksam zn machen . Wir

machen weiters darauf aufmerksam , daß der Ver¬

band der christlichsozialcn Eiscnbahnbcdicnstelen
Mitglied der Exekutive der Eiscnbahnerorganisa -
tion ist und zwar gemäß dem Beschluß der Dele -

gierten auf der Generalversammlung , die einzig
nnd allein dazu berufen ist , über das Borge Heu
des BerbandeS zn entscheiden . Irgendwelche poli¬

tische Eingriffe . gegen diese Entscheidung müßten
mit Rücksicht auf die unabsehbaren Fol -

g c n, welche die Arbeit dcS BerbandeS erschweren ,
bedauert werden , aber vor allem bestätigen sie die

allgemeine Ansicht , daß die Führung der

BolkSpartei den Abivchrkamp ' der

Eisenbahner b e k ä m p f t .

Tic feindliche Haltung der Leitung der Kle¬

rikalen gegenüber diesen » schiveren Kampf , den

die Eisenbahner führen , — daß die deutschen Kle¬
rikale » um nicht « besser sind , als ihre tschechischen
Gesinnungsfreunde , darüber sprechen lvir an
anderer Stelle — wird wohl den klerikalen Eisen¬
bahnern darüber die Ailgen öffnen , daß die kle¬
rikale Partei eben nichts vertritt , als kapitali¬
stische Interessen .

am 6. November findet jedoch nicht zn dem

Zwecke statt , nm die Trennung des Staates von

der Kirche in Rußland zn feiern , sonderit —

sagen wir es doch offen heraus — um für die

k o m m II n i st i s ch e Partei Propaga n da

zu mache » . Dies ivärc bei Beurteilung der

Sache zil erwägen gewesen , vielleicht ivärc dann

die Empfehlung au die sozialdcmvkratischcn prole¬
tarischen Freidenker nnterblicben .

Gerade zur Feier des zehnjährigen Bestandes
der Svivjelunion kommt die Darstellung der von
der Sozialistischen Arbeilcriuleruatiouale einge¬
setzten U ntzt e r s u ch u n g S ko m m i s s i v u
über die Lage der politisckien Gefangenen in Rttß -
land . Tiefe Tarstellung ist «rschniternd nnd zeigt ,
daß Männer nnd Frauen nur deswegen in nicht

öffentlichem administrativem Verfahren in die

Gefängnisse nnd in die Berbannnng geschickt ivnr¬

den , weil sie der s o z i a l d c m o k r a t i -

schen Partei a ngc hör t haben . Dabei

ist die Behandlung , die diese alten Revolntionäre

erfahren , die denkbar roheste . Tie Machthaber in

Rußland haben die Einrichtungen des zaristischen
Rußlands bcibchalten nnd schicken Sozialdemo¬
kraten in die Kerker und in die Berbannnng , ohne

daß eine gerichtliche Bcrurteilnng erfolgt wäre .

Für Sozialdemokraten ist es daher

ganz u u m ö g l i ch, a n T e in vnstratio -
n e u tcilznnehmen , die d e r B e r h c r r >
l ! ch u n g solcher Znstände dienen . Tc »

Bericht der von der S . A. I . eingesetzten lluter -

snchungskominission empfehlen wir allen

jenen , die die Teilnahme an einer kommun isti -
schen Temonstration zn Ehren Sowjetrußland
empfehlen . Bezeichnend ist auch die Tatsackie , daß
in Svwjetrußland jetzt die Todesstrafe für
gemeine Verbrecher aufgehoben wurde , für
Politische jedoch nicht . Darnach werden

Tiebe nsw . also nicht mehr durch Erschieße » ins

bessere Jenseits befördert , wohl aber nnter Um¬

ständen — Sozialdemokraten . Und diese
kommunistische Errungenschaft sollen Sozialdemo¬
kraten verherrliche » helfen ?

Seipel geht den Beamten an den
Zsragen .

Vorbedingung für eine Ausbesserung der Gehälter
soll die Aufhebung d « S Streikrechtes fein .

Wien , 5. November . ( Eigenbericht . ) Heute
war der Fünsuud zwanziger - Ausschuß der StaatS -
bcamtenorgantsationen in das Bundeskanzleramt
geladen , im » öft _>r die Beamteickordcrungen Ber -
Handlungen zu Pflegen . Ter Bundeskanzler er¬
klärte ihnen , daß er auf der Aufhebung des
StreikrcchtcS der Beamten bestehen
müsse . Schon vor einem Jahre hatte Dnpel
ähnliche Forderungen gestellt und erklärt , sobald
es dem Staat möglich sein werde , die Beamten
entsprechend Zit bezahlen , würde er die Aufhebung
des Strcikrcchtcö der Beamten fordern . Dieses
Jlmktim zieht Seipel l >ente bereit » zurück . Er
erklärte den Beamten , er wolle ihnen diese Maß -
nahnie allerdings nicht anfzwingcn , aber er richte
an sic den Appell , sich mit diesen Gedaiikeu ab -
znfinde ».

Tas Exekutivkomitee der Beaintenorganisa -
tionc » hielt nach der Vorsprache bei Seipel eine
Sitzung ab ; dort wurde ein Bries an den Bundes¬
kanzler beschlossen, in dein die Organisationen er
kläre »», mit Rücksicht auf die außerordentliche Not¬

lage der Beamten könnten sie über nichts anderes
als über eine Erhöhung der Bezüge verhandeln ;
sie schlagen als nächsten Termii » Dienstag , den
8. November vor .

Bezeichnend ist, daß auch die Verjicherungs
angestcllten , die schon fest vielen Monate » » einen
Kampf mit de » VcrsichcrnngSairstalten führen , von
diesen verständigt wurden , daß sic in Lohnverhand «
lnngen nur dann eintreten könnten , wem » die

Organisationen auf ihr Streikrecht verzichten und

künftig Streik als sofortiger Entlassuugsgrund ,
passive Resistenz als Kündtgungsgrlind anzuschen
sich bereit erklären .

Die Passivität des Budgets .
Wir haben bereits in dein Artikel , in wel¬

chen » wir eine zusanmlcnfasseude kurze Kritik des

Staatsvoranschlages der Tschechoslowakische »» Re¬

publik für das Jahr 1928 gegeben haben , darauf
hingewiesen , daß das Budget m Wirklichkeit Pasiiv
ist , trotzdem die ganze bürgerliche Presse wie auf
Kommando die ' Aktivität des Budgets nicht genug
lobpreisen konnte . Demgegenüber weist nun

Enge » » Lervinka in der voin Abgeordneten
Bechvnö herausgegebcnen Zeitschrift „ Nova Svo¬
boda " eindringlichst darauf Hin, daß auch der

heurige Swaisvoranschlag init einem Fehlbetrag
abschlicßt .

Außer den Einnahnlcn und Ausgaben , die
im Staat »Voranschlag verzeichnet sind , gibt cs bei

uns aus fogenanntc außeretatmäßige Fehlbeträge ,
welche ans T a r l c h e »l hervorgehen , die die

Staatskasse gewährt . Diele Abgänge habe »» nach
dem Staatsrechilungsabschluß für das Jahr 1926
4277 Millionen betragen . Es handelt sich da nur

Ausgaben , ivelchc aller Wahrscheinlichkeit »»ach der

Staat »vird decken müssen , so daß mau sie tat¬

sächlich als StaatsauSgabcn betrachte »» kann , für
welche die Tccknng später gefunden werden wird .
? ( « der Sache wird dadurch »»ichts geändert , daß
sie ii »» erwähnten Rechnungsabschluß als For¬
derungen des Staates geführt werden , es handelt
sich da meistens um sehr dubiose Forderungen .
Tau » kommen die Vorschüsse auf die Lehrer¬
gey a l t r , welche nach den Angaben des Mini¬

ster » selbst für das Jahr 1928 ettva 400 Millionen
Kronen betragen . Auch für diesen Betrag hat der

Finanzminister noch keine Deckung . Ebenso kennt
man bis heute nicht die Höhe der tschcchoflowa-
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Der falsche Prinz .
0 Lebe « und Abenteuer .

Bo » Harrh Tomela .

Ans einem Gut in » Süden der Mark blieb

' ch ctwa ein halbes Jahr . Es gehörte einen » be¬

kannten Berliner Professor , der es durch seine »»
Bruder venvalten ließ . Es herrschte dort die

reinste polnische Wirtschaft . Bich wurde nicht ge -
halien ; daher wnrde ohne Rücksicht ans die Kosten
ans dem Berliner Schlachthof waggomveise Tnng
hcrangeschaffi . Es ging alles drunter und drüber .
Bei dicseni Leben spürte ich den Zwang landwirt -

schaftlicher Arbcilsverhällnisse . nicht so sehr . Loh»»
bekam ich ; >var keinen , über die Berpflegung ^hatte
ich jedoch nicht zn klagen . Dabei >var es Früh¬
ling . So hatte ich (Gelegenheit, mich zuweilen
an der Arbeit vorbeizudriicke »» und »neiiieu Gc -

dcmken nachzuhängen , meinen uiedcrdriickendeu

Gedanken . Als ich indes von einem Strafverfah¬
ren gegen mich nichts hörte , ivurde ich allmählich
' ' »Higer, nnd als der Sommer gekommen, war ,
entschloß ich mich, auf eine nahegelegene Ziegelei
zu gehen , um dort Geld zu verdienen .

Tie Zie ^ - ' ' lag an einem Kanal , der zur
. Havel ging , so ckaß die fertige »! Ziegel sofort auf

Kähne verladen werden konnten . Morgens » ml

siebeit Uhr begann die Arbeit . Wir arbeiteten

neun Stunden , waren dafür aber Samstag nur

ein paar Stundei » des Bormittags tätig . Die Ar¬

beit fiel mir furchtbar schivcr . A»lf einer Dreh¬
scheibe ivurde » die nassen Ziegel gepreßt . Da» »»»

ivurde » imnier je zwei Stück auf einem Brett in
die danebenstehende Lore , einen kleinen Wagen ,
geschoben . Sobald eine solch : Lore voll , ivar ,

mußte ich sie zum Trockenplatz schaffen »u>d dort
die einzelnen Bretter mit den Ziegeln nmkipven .
Ta nasse Ziegel ziemlich schiver sind , reichten

nicine Kräfte auf die Tauer kaum aus . Doch
durfte ich nicht erlahmei », da gleich hinter »nir
eine neue Lore lief , die abgeladen iverden mußte .
Sobald daher ein Mann anssetzte , stockte der ganze
Betrieb ; er lief wie am Schnürchen . Es lzerrschtc
in dem Jahre eine fürchterliche Hitze. Wir ar¬
beiteten nackt , mir mit einer leichten Hose beklei¬
det . Nach ein Paar Tage » ko>»nte ich mir die

Haut streifenweise abziehen . Ich schuftete wie ein

Pferd . Wen » die Sonne höheb nnd höl >er kau »,

schiv ' itzte ich am ganze » Körper . Ohne Bier , das

wir alle in Unmenge tranken , wäre die Arbeit

gar nicht denkbar gowesei ». Mittags aßen wir in

der Kantine . Die fiihrte der Ziegelincister ; seine
Fra >» kochte . Am Ende der Woche wurde die Ver¬

pflegung vom Lohne abgezogen , cbcitso das Bier ,

welches wir die Woche über konsumiert liatten ;

hierbei haute uns der Meister gehörig übers Ohr .
Nach dem Mittagessen legte ich mich eine halbe
Stunde hin ; ich schlief wie ein Toter ; dann be¬

gann wieder die Tretntühle . Abends fiel ich nur

so über meine Beine ; alle Glieder täte »» mir iveh.
Ich sank sofort i » einen dumpfen , schiveren Schlaf .
Obwohl ich gerade soviel leisten mußte wie die

andern , bekam ich als jugendlicher Arbeiter den

niedrigsten Tariflohn . Ich führte das Leben eines

Stück Viehs . Ich ivar nichts mehr anderes als

der polnische Arbeiter , mit dem zusammen ich

arbeitete , >»nd dies nur , um die elen »entarsten Le -

bensbedürfnisse z»l befriedigen , viach kurzer Zeit
wnrde ich krank , hielt diese sitrchtbare Fron nicht
mehr aus . Ich lag einen Monat im Krankenhaus
und kam wieder zu Kräften . Als ich zurückkain ,
wollte der Ziegelmcistcr mich nicht »»»ehr nehmen ,
ft * bat ihn jedoch inständig , mich »vieder cnuu -

stcllen . Es ivärc mir sonst nichts anderes übrig -
gebliebe »», als wieder ii » der Landwirtschaft zu
arbeiten . Die aber tvar mir noch unangenehmer .
Hier auf der Ziegelei brauchte ich doch nur acht
Stunden zu arbeiten . Der Ziegelmcistcr stellte
mich wieder ein . »l »d nun ging mir die Arbeit

leichter voi » der . Hand ; ich hatte mich bereits daran

gewöhnt . Wenn abends die Arbeit stillstand , fiel
ich nicht mehr ivie ein Toter auf mein Lager ,
sondern ich wnsch mich, setzte mich mit einer Zi¬
garette auf eine Bank nnd genoß die Wohltat des

Ausrnl - enS »vie ettva » Ersehntes . Wie köstlich
war diese Erholung der Glieder nach der schwere » ,
schweren Arbeit . Wie lösten sie sich in der allge¬
meinen Entspannung des ganzen Körpers . Der
Lärm der Maschine » war verstummt ; die Trocken¬

plätze , am Tage von Arbeiter » belebt , lagen ver¬

waist. Heimchen zirpte »»: eine Abeudglockc klang
heriibcr . Durch die ländliche Abendstille schlen¬
derte man geruhsam zum Torfe , trank in der

Torskneipc noch ein kühles Glas Bier und legte

sich da»»»», angenehm müde , ins Bett . Niemand

hatte einen » noch etwas zn sagen . An einen ent¬

setzliche»» Bierkonsun » auf der Arbeitsstätte ge¬
wöhnt , besoffen wir nnS am SamStagabeild regel¬
mäßig . Das ga »»ze Leben erinnerte ans Militär .

Erst strammer , crmüdeilder Dienst , da»»»» ausge¬
lassene , »lngeb »»nde»»e Lust . Wir waren alles fröh¬
liche , wilde Jungens , die meiste »» im Alter vyn

zwanzig bis dreißig Jahren , dnrchivegs Tente

ohne rechtes Hein ». Jahraus , jähren » arbeitete »»

sic in » Sommer auf den Ziegewien , im Herbst in

den Zuckerfabriken , bald in » Süden , bald in » Olten

Deutschlands , wie es gerade traf . Waren auch
ihre Manieren roh , im Grunde waren sic doch
anständige Kerle . Wenn wir in » Torfe ankame » » ,
liefen die Bauern aus der Kneipe. Wir hielten
alle wie Pech und Schwefel zusanimen . Unzäh¬
lige Dnmmejungenstreichc machten »vir . Eines
Tages wird im Dorf ein Karusscl ausgestellt .
Ztvanzig Mann hock; erscheinen wir auf dem

Platze u»»d lassen , znn » Entsetzen der Dorfweiber
nnd des Karusselbesitzers , drei Stunden lang ' das
Karussel laufen , ohne daß ein Bauer es zu be¬

nutzen gewagt hätte . Der Ortsvorsteher wnrde

ständig von uns gehänselt . Am Schlüsse endete
alles in einer wüsten Sauferei . Trotzdem war
am nächsten Morgen jeder an seinem vorgeschrie¬
benen Platze , so daß alles reibungslos klappte.

Unnütz z»» sagen , daß ich hier , wo ich dieselbe Ar¬
beit wie die anden » zu leistet » hatte , trotz meiner

Jugend als Kamera « behandelt wurde .
In de » letzten Tagen des September ivar die

' Arbeit auf der Ziegelei z»» Ende . Eine Gruppe
von fünfzehn Mann beschloß , gen »einsam nach B.
am - Harz in die Z»»ckerfabrik zu gehen . Ich schloß
mich ihr an . Es ivar eine fröhliche Fahrt . Ten
letzten Teil lcgteir wir gegen Sloend mit einer

Kleinbahn zurück . Vorüber gingS an kleinen Dör¬
fer » mit alten Häuschen , deren rote Ziegeldächer
in der Abendsonne grüßten , an Gärten , in denen
das reife Obst aus buntwerdenden Blättern

herauslenchtctc , vorbei an lärmend sauchzenden
Kinder » und geschäftigen Bauern . Auf den Fel¬
dern war die Znckerrübe »»ernte bereits im vollen

Gange . Hochbeladene Wagen zöge »» langsam die

stille Straße entlang . Die ganze Landschaft atmete

Frieden , Feierabendmhe . Ich stand m«f der Platt¬
form des Wagens und sah still in den Llbend

hinaus .
In B. erregte unsere Ankunst großes Anf -

sohe ». Die Ankunft der Wanderarbeiter zur
Zuckerkampagne ivar jedesmal eine Sensation für
dieses Städtchen Jedes Jabr kamen sie hcrgc -
zogen , jedes Jahr andere Merkivürdige Gesellen
waren darunter , eine bunt gemischte Gesellschaft.
Daher wllrde »» sie in den » Städtchen mehr oder

weniger als wilde Tiere angesehen und gälte »»
hier wie anderswo als die allerletzten aller Ar¬

beiter . Mit beit wenigen . Habseligkeiten , die sic
hatten , kanten sie irgendtvoher , arbeiteten zwei bis

zweieinhalb Neonate hier und zogen wieder fort ,
so, wie sie gekomme »» waren .

Das Städchten war ei »» einfach rühre »»dcs
Nestchen . Verschlafene , iveiubewachscuc Häuschen ,
an denen bla »»e Tra »«be »» aus roten , großen Blät¬

tern hervorlugten . ' Holpriges Kopfsteinpssasier.
Einige Klatschbase »» standen »»nd standen und
redete, » lebhaft »nit aufgeregte » Gebärden auf -
einander ein .

(Fortsetzung folgt . )
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lisch«» Reparationen nnd weiß nicht , wie

-roh die Zinsepiast sein wird , die da dein Staat

»wachst. Dabei ist gerade daS heurige Budget

auf einer sehr N N sicheren Grundlage
insofern anfgcbant , als niemand voraussehen

kann, wie hoch die Steuereingänae nach der

Steuerreforin sein werden . Schließlich fiihrt der

Autor das an , was wir in dem erwähnten Bnd -

xtartikel bereits gesagt Iwben , daß nämlich durch

Sic Investitionen für die staatliche Minze ,

die staatlicheii Bäder und das Preßbnro gleichfalls
das Aktivnm von 2Ü Millionen verschivindct .

Der BudgctauSschuß des Abgeordnetenhauses
beendete gestern die ( Heneraldcbatte über den
S' aatsvoranschlag für 1928 . In ( tev Sitzung gab
es eine längere Auseinandersetzung zivischen dein
Abgeordnete » Dr. Rosche (Tenlictmat . ) und
dein Fmanjininisler . Die Spezialdebatie ivird
Montag nachmittag begomien werden ,

seine Strafe im Zentralzuchthcitts von AkerandrowSk
t «ibiricn >. Aach der Acvolntton . 191“ wurde er

zmn Vorsitzenden des Gviverksrhaftsrates in Odessa
gewählt . Wegen seiner Tätigkeit - in der Gcwerk -
jchaftsbewegung nnd im Gewerkschaftsra » wurde er
im Jahre 1920 verhaftet und dann zum zweiten
Male 1923 im Konzentratiouslagcr interniert . Im
Jahre 1925 wurde er von den Solowctski - Jnfcln
»ach dem Katorga - GefängniS in Tobolsk nbersnhri .
Aach Verbüßung der Strafe im Jahre 192( > erhielt
er ein neues Urteil : Verbannung auf drei Jahre .
Befindet sich zur Zeit in der Verbannung — im

Torfe Kolpaschvtvo , Aarnmer Gebiet .
Beniamin T r a ch t c u b c r g — Arbeiter anL

Odessa , hat an der revolutionären Bewegung der
8ver Jahre teilgenommen . Leine revolutionäre Tä¬

tigkeil während de » Zarismus muhte er mit Ge¬

fängnis und Verbannung bähen . Nach der Revolu¬
tion 1917 wurde er zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Odessaer Gcwcrkschaftsrates gewählt . Im
Jahre 1923 wurde er zusammen mit seinem Sohn ,
Mitglied des sozialdemokratischen Jugendverbandes ,
vcrhastct und auf den SolowetSki - Jnseln interniert .
Rach Vcrbühnng seiner Strafe erhielt er ein nenes
Urteil , das auf dreijährige Verbannung lautete . Als

Vcrbannnngsorl wurde ihm Turkestan angewiesen ,
wo er sich noch Henle besindei .

Alexander Dewjatkin , Buchdrucker a » S

Moskau , Parteimitglied seit Anfang der Sver Jahre .
Einer der Gründer nnd Leiter des Bnchdruckcrvcr -
bandcs , Mitglied des Moskauer ArbcitcrratS . Im
Jahre 1920 von den Bolschewisten für seine Tätigkeit
im Buchdruckerverband , der nach dem Besuch der

ersten englischen Delegation in Moskau geschlossen
wurde , verhasict , 1920 aus der Hast entlassen , wird
er im folgenden Jahre in einer legalen Partciver -
sammlung wieder verhaltet , entlassen und von den
Arbeitern in den Rat gewählt . 1922 erfolgt eine
neue Verhaftung im Zusammenhang mit dem Ltrcik
in der Sytinschen Druckerei in Moskau .

Georg Kntschi n. Parteimitglied seit 1905 .

Spielte eine angesehene Rolle in der Partei nnd
wurde in das Zentralkomitee gvivählt . Nimmt bis

zur Revolution 1917 an der Arbeiterbewegung aktiv
teil . Während der Revolutionsperiode 1917 wird
er vom Petersburger Arbeiter » und Soldatenrat zum
Kommissar der Westfront ernannt . Nach der Okto -

bcrnmwälznng begibt er sich nach Kicüv , wo er in
der Tenikinschc » Periode einen Kamps gegen die

Wcihgardisten führt und die GeweekschastSbewegung
organisiert . Wird mehrere Male von den Bolschewi¬
sten verhaftet : Jni Jahre 1918 wegen Teilnahme an
der Konferenz der Betriebsräte in Moska » , im

Jahre 1920 in Kiew , im Jahre 1921 — in Charkow .
Er wird »ach Turkestan verbannt , flüchtet im Jahre
1922 nnd kehrt zur Parteiarbeit zurück, an der er
bis zum Jahre 1921 teilnimmt . In diesem Jahre
überschritt er auch illegal die Grenze und nahm an
der Konferenz der Exekutive der Sozialistischen Ar¬

beiter - Internationale in Wien teil . Im Oktober
1921 wird er in Petersburg verhaftet nnd wegen
seiner Parteitätigkcii , in erster Reihe wegen der

Teilnahme an der erwähnten Konferenz , zu' einer

zehnjährigen GefäuguiSslra ' e verurteilt . Zurzeit be¬

findet er sich im JaroSlawcr Gefängnis .
Sergej Zederbauin - Jefchow ( rin Bru¬

der des verstorbenen Genossen Martow ) schloß sich
der sozialistischen Bewegung in den 90er Jahren deS

vorigen Jahrhunderts an . Einer der Gründer der

sozialdemokratischen Partei in Rußland , Mitglied
des Zentralkomitees , organisierte Geivcrkschafteu ,
Genossenschaften usiv . , nahm an der legalen Arbei¬

terbewegung bis zuni Jahre 1917 teil . Während der

Zarenherrschaft verbrachte er in der Bcrbannnng
und in den Gefängnissen zirka 10 Jahre . Wird

von den Bolschewisten ununterbrochen verfolgt .
Wurde in ' Moskau im Jahre 1921 in einer legalen
Parteiversammlung verhaftet . Nach einer einjäh¬
rigen Gefängnishast wird er nach Wjatka verbannt ,
wo er wieder verhaftet wird . Im Jahre 1923 erhält
er ein neues Urteil , das auf Verbannung nach Ka¬

schin lautet . 1925 wird er in Kaschin verhaftet und
weiter nach Minussinsk ( Sibirien ) verbannt , wo er

sich noch heute befindet .

Franz BI j a l o w S k i, Metallarbeiter aus der

Ukraine , Mitglied des ukrainischen ParteikomiiceS ,
einer der Führer der Gewerkschaftsbewegung . Gehört
der Partei seit dem Jahr « 1910 an . Don de » Bol -
lchewisten wurde er zunt ersten Male in Charkow
im Jahre 1920 verhaftet nnd nach dem damals noch

Budapest , 556. 17: Historischer Bortrag . 17. 80: Novellen und
Perle . 18. 48: D e n t s ch e Lprachstunde . 10. 80: Radiobotschast .
00. 80: Violinkonzert . 20. 80: Salonkonzert .

Daventry , 1601. 14: Orgelkonzert . 16.15,: Militarkonzert . 17:
Onartett . 20. 45: Oktett . 22. 85: Kammermusik . 24: Tanzmusik .

Ra » , 450. 20. 40: Konzert
Wien, 517. 16. 15: Nackmittagtkonzert . 17. 80: Jugendstunde .

18. 50: Die Post im alten Wien. 10: Heimatschutz in der Land-
schäft. 10. 50: Die Kesabren der Rauch- und Stanbplage . 20. 05:
MandolinenkonLert . 21. 15: Kammermusik . Glasunow :
Streichauartett . Russische Lieder .

Allrlch, 588. 10: Tanzmusik . 17. 10: Jugendstunde . 19. 82: Der
Tee. 20: Russischer Abend 20. 40: Arien - nnd Liederabend . 21. 20:
Französische Operetten .

Dcutschlanv .
Könlgswnsterhauserr , 1250. 18: Englisch. 15: Die Landflucht

und ihre Folgen . 15. 40: Kochanweisungen nnd Speisefolgen . 16:
Dag jüngste Frankreich . 10. 80: Muslkoeratnng . 17: DaS mittel¬
alterliche Kaisertum . 18: Neuzeitliche Atomtheorle . 18. 80: Englisch.
18. 55: Ersobrungerr mit Bodenlockerung . 19. 20: Aktuelle Buck-
sührungdsragen . 20: Uebertragung von Berlin , 484. „Paganlnl ,
Operette von Lehar. Unterhaltungsmusik .

Bretlau , 82:1. HUM) : Unterhaltungskonzert . 18: Oberschlesische
Stunde . 18. 80: Schule und Sport . 10. 15: (VuteS Deutsch. 19. 45:
Blick in die Heil. 20. 20: jjwiegesänge . 21: Vortrag Wüllner .

Frankfurt , 420. 15. 80: Jugendstunde . 10. 30: Die Oper der
Woche. 18. 30; Kleidung für den Wintersport . 18. 45: Musik nnd
BolkSglaube . 19.1M): Das amerikanifche Theater . 20. 15: Orchester¬
konzert. Schallplattenkonzert .

Hamburg , 895. 16. 15: „Ernst . Herzog von Schwaben , Trauer¬
spiel von Uhland . 19. 25: Tendenzen der FndustrieorganisaUon .
20: Weltturniere des Humors . 21. 15: Hamburger Komponisten .

Langenberg , 460. 13. 10: Mittagskonzert . 16. 80: Frauenstunde .
17. 15: Probleme de- Lehrer » und Erziehers . 18: Teemusik. 19. 45:
Aufklärung der Jugend in den Enlwicklnngsjahren . 20. 15: DaS
Lled vom Kinde. Tanzmusik .

Leipzig , 360. 16. 80: ' Rachmittagskonzert . 10: Organisation der
modernen Landbautechnik . 10. 30: Elektrhktät . 20. 15: ,Tabake und
Liebe". Trauerspiel von Schiller . 22. 15: Tanzmusik.

München , 586. 12. 35: Schallplattenkonzert . 16. 80: Unterhal¬
tungskonzert . 17. 80: Wie koickint eine Grammophonaufnabme zu¬
stande' ?. 19: Landwirtschaftliche Fortbildnng - sragen . 20: Nürnber¬
ger Sendung . 22. 20: Schach.

Stuttgart , 380. 16. 15: Schwäbischer Nachmittag . 18. 15: Löcher
im Weltall . 18. 45: Bastelstnnde . 19. 15: Dramaturgie . 20: Abend¬
konzert. „Schöne Seelen ", Lustspiel von Salten .

« lm - Wk für Alle !
Programm für morgen , Montag .

Pr «a, UHI. 11: TchaNplaNenmustl . 11 ®: Landwirilchaji . iuus .
12: NkNlinnal , Prellcnachilchle ». 12. 05: Wlliaflctuujtrt . 13. 05:
Wunblun ! für Nndustile , Haiidkl und lilrwerbk . 1H.3T,: Pörlknnaib »
rlchtkn. 1.1.4.' : »raucnfunt . 10: ftlnbettdr . 10.1.1: L*anbn>itt (<b<>ll . -
funk. 1(I. K>: iSörsriinuchrlchün und HoPletimarlN ' reNe. 10. 30: Ruch-
mNI«a4f,njirI . 1. Pueclnt : lodca . 2, o) Puiclni : Arle au.
„Schwksür NngkUka"" . b) Ilalalanl : Siena an « . . lelonlee ". 3.
Matraanl : Cavalleria rustlrana . 4. Zrumpu «: Pbanlallc über
jlawalllch . Bolktlleder . 2. Schneider - IrnavIIy : 3 Lieder. 0. Sme¬
tana : Tat Dorlmädchrn . 17. 80: Borlra «. lieber Sibirien . 17. 43:
D e u t I ch e Sendung . WiNerberichl und Tage. ueuigleiieu oom
Prelledür », hieraus : Dlrrllor iYofcf Zat. Prag : Ta « religiöse und
polinlche Moment Ini öljenNichen Leben. 18: Porirag . Neber
Urankmiverlicherung . 18.4.1: Hymne». Ansprache. 10. 13: itmrri .
1. Dvolak : Dramatische Ouvertüre . !!. Smetana : Halo » start .
3. Suk: Praga . 30: Uebertragung au . dem Slandelyealer . Notlar :
„Der Jude von Prag " . 80 30: SlezNatton . 30. 4. 1: Unterhallung «-
nmsik. 1, tNedbal: Der faule Han«. 3. Smetana : Polka an« „ilmei
Witwen " . 3. Weih: bttviera . 4. gebor : Polka . 0. Wanderer : a)
Mcillerschiiyen - Marsch. b) Ständchen , r) de« Lagert Wandertenz ,
0. . ttamzak: An der schönen grünen Llar. ' nta. 7, a) »liiblnfl-' . ii :
Hatlall , bl Storozorkv : Polka , c) Loren. : Iägermarsch . 8. Leo¬

pold ! Südslatv . Perlen . 23: steitslanal . Letzte Pachrtchle » de«
Pressebüro «. Neberslcht der lagetcreignisse und Sportnachrichten .
32.1.1: Iheaternachrtelten . 32. 30: Schattpt - - tenmustk.

Brünn , 441. 12. 15: Schatlplallenmustk . 14. 30: Prager lkssel-
tcnbörse , Weltervorautsage, Prelle - , Sport - und Ideaternachrich -
len. 18: Neilslgnal . Deutsche Pressenachrichten . 18. IN:
Deutsche Sendung . Pros . Dr. Han « :>I c n l l e r- „ Da» deutsche
Handwerk und seine lkntwlrklung . Bersall und Gegenwart . 18. 23:
ltzärtchen Im November . 18. 40: Der BollchkioUen - Umsturi in Nust-
l »»d. 10: Wochenkullurüberslcht . 10. 40: Englisch. 20: „Die Puppe ,
Operelle von Audra », SS: Wie Prag .

Prehbneg , 300. 10: Landwlrtschalltlunk . 17: Ikonierl . l. Bach:
Sarabande . Bonrte . Händel : Sarabande . Mozart : : ' )leMiell.
2. Salnl - Saen «: Mavler - rrio . 18. 0»: Tektamaiio ». l8. 20: Bor¬
trag . 18. 43: Wie Prag .

Knlchnn, 1870. 10: Rejitalion . 10. 13: Prelsenachrichle », lll .!!3:
Uonierl . 1. Spoiek: Onartelt . 3. Porodin : Quarten . 20: Zetl -
signol nnd Abendläuten .

Das Äubilaum der Singekerkerlen
und Verbannten .

Amnestie nur für Verbrecher , nicht für Revolutionäre . — Zehn
Jahre ( Sowjetunion — zehn
Die Koniinn nisten rufen zur Zehnjahrfeier

des SowjetreginieS auf . Sie feiern natürlich nicht
nur das historische dcnkwnrdlge nnd für das ge -

sgm! e inicrnalionaie Prvieiariat bedeutende Er¬

eignis des NovembernmsturzeS von 1817 , sonder »
sie wollen vor alleni für da « Sowjetre -

gime , wie e « lieute besteht , demonstrieren , für
dieses Regime, das seit langem die Wege der

Novemberrevolution verlassen hat , das wirtsckmft -
likl) die Nep, den Staatskapitalismus verbunden

mit sozialer Rcformpolitik an die Stelle der sozia¬
listischen Experimente gesetzt, politisch aber die

Form der terroristischen Diktatur

wider alle Vernunft aufrecht erl ) altcn hat . Die

üomniunisteu nützen begreiflicherweise das Ju -
dilänm zur Propaganda für die Politik der Spal¬
tung und Verwirrung der Arbciterbetvegnng , zur

Verbreitung unrichtiger Darstellungen der lp . ' u-

ligcn Verhältnisse Sowjetrußlands . Darum ist es

notlvendig , an ein anderes Inbilän m . zu
erinnern, das gleichzeitig mit der Zehnjahrfeier
der Sowjetunion zu begehen ist, das zehnjäh¬
rige Jubiläum politischer Verfol¬
gungen in Rußland , das zehnjährige Jubiläum
bitterster Qualen für Hunderte alter Vorkämpfer
der Revolution , für Hunderte S 0 z i a l i st e n

und Arbeiter , die ihrer von der bolschewi¬
stischen abweichenden Gesinnung halber in Kerker
und 4>erbannnngsorlen das harte Brot der Ge -

saugenschaft essen.
Tie Bolschewik ! hatten feg lange in für die

sfubilänmstagc eins große A m n e st i e ange -
kuudigi. In vielen Kreisen der Arbclterbewcgnng
knüpfte inan an diese ' Verheißung Hoffnungen .
Endlich ein Zeichen der Duldsamkeit , endlich eine

Geste der Versühnung ! Nicht allein der Gefan¬
genen wegen hoffte man auf die Milde der Dikta -

lorcn , sondern auch im Interesse der Arbeiter¬

bewegung , der eine Abschwächung der Gegensätze
in Rußland sehr viel nützen könnte , »veil sie der
erste Schritt auch zu einen ! Abbau des Hasse «
innerhalb des anßcrrussischeu Proletariats tvärc .
Aber die Amnestie ist eine Enttäuschung . Scho »
vor Wochen erklärte der Vorsitzende des Moskauer

Äolwernementgerichtes :
„ Die auf a d m I n i st r a l i v c in Wege

»ach Nartzm nsw . verbannten gefährlichen
Pkrbrcchcr und Konterrevolutionäre müssen von
ter Amnestie a usgesch l osfc n sein . Die

llcbrigcn dagegen sollen des reit werden und
die Erlaubnis erhalten zurückznkehren . "

Tie auf administrativem Wege Verbannten
— das sind die ohne Urteil , ohne Ge¬

richt s s p r n ch, durch eine Verfügung der Ver¬

waltungsbehörde verschickten Politischen
»Verbrecher " . MäN wird Mörder , Diebe , Räuber ,
Betrüger amnestieren , nm eine „ Revolution " zu
feier », man wird aber - ans keinen Fall einen der

unschuldig verbannte » Arbeiter frcilasscu . Denn
Arbeiter und Sozialisten sind es zum großen Teil ,
die in der Gefangeufchafl in Rarym und auf den

Colowietzki- J-nseln schmachten . „Kontcrrevoiutiv -
liärc " sagen die Komninnisten nnd roden seit Jah¬
ren den Arbeitern bei uns ein , die Verbannten
seien durckstveg « Monarchisten und Hochverräter .
Wir wollen von den Monarchisten und Weißen ,
die mit der Waffe gegen die Soivjet « gekämpft
haben, nicht reden , wir »vollen nur von den Sozia -
listcu sprechen , die seit Jahrzehnten für die Revo¬
lution gekämpft, ost mehr siir st« erlitten haben ,
als die heutigen Machthaber in Rußland , die mit
der Waffe Sowjetrußland verteidigt haben , als
die menschewistische Partei zur Bcrteidlgung des

Lowjctrcgimcs ausrief .
In den unermeßlichen Gebieten Nordruß -

lands , Sibiriens und den weiten kirgisischen und

turkestanischen Steppen — in den Tundren Pet¬
schoras nnd an den Ufern des Eismeers , in den

Schnee-Wüsten der Rarym - nnd Turuchanskgebielc
— überall wo der qualvoll strenge Winter oder
die sengend. ' , trockene Hitze der Steppen die an
dieses Klima nngewohnten Menschen zugrunde
richtet , überall dort sind Sozialisten und Anar¬

chisten zu finden — als Gefangene der bolsche -,
wistischen Diktatur . Ein Blick auf die Landkarte

genügt , nm eine klare Vorstellung von den Le -

vcilsbodingungen in Obdorst , Nst - Zylma, Ust -
Sysolsk, Mesen, Tnrt - Kal , Parabela ustv . zu er -
bailen . Sie sind Hunderte , mitunter tausende
Kilometer von der Eisenbahn entfernt ; der Post¬
verkehr ist nur sehr selten und wird während des

Herbst >tnd Frühjahrs , infolge der schlechten
Wege, gänzlia , eingestellt . Zn der völlige u

Abgeschlossenheit von der Kulturwclt
kommt noch die traurige materielle Lage
infolge der sehr seltenen Verdienstmöglichkeiten
hiilju .

Aber das sind immerhin noch solche Ver¬

bannungsorte, wo die Menschen — innerhalb
bestimmter Grenzen — sich „frei " beivegen dür -
sen. Darüber hinaus gibt es noch zahlreiche Ge¬

fängnisse , die mit Sozialisten - und Anarchisten
bcvolkert sind. Diese Gefängnisse genießen ihren

Zahre Gozlallstenverfolgung .
traurigen Ruhl » nock, seit der Zeit der Selbsdl - err -
schasi — wie das Zucknhans in Jarovtaw ,
die Kalorgaaefängnisse in Tobolsk , Tschel -
j a b i n s k (Sibirien ) , das Oiefängnis im S u s
d a l s ch r n Kloster und im Werchne¬
uralsk . Tie nur vereinzel » nnd auf Umwe¬
gen tu die Ocffcittlichkeit gelangenden Nachrichten
über die dort stattfinbenden zahlreichen Hunger¬
streik « der Gefangenen und jch »veren Rlißhand -
lnngen der Vevwaltnng lege » ein beredtes Zeug¬
nis für das in diesen Gefängnissen lwrrschende
Regime ab . Nock) im Jänner 1827 >>al die AuS «
landsdelegation der sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei Rußlands misfnhrlichr Mitteilungen über
die grausame Maßregelung von 200 politischen
Gefangenen im Gefängnis zu Werchne - Nralsk er .
s)alten . Ueber diese Gefangenen , die dagegen pro .
tcstien l »aben , daß dem Gefangenen Beljankin
( «in Arbeiter ans den Dynanrowerkcn in Mos¬
kau) , der sich seit 17 Tage » in einen » Hungerstreik
befand , gewaltsan » künstliche Rahnlng zugeführt
würbe , fielen bewaffnete Tsckfekistrn unvarncher -
zig her , darnirter auch über Francii nnd Jugend¬
liche . Drei Tage stand das ttzefängnis unter dem

Zeichen des BolagenuigSzustandes . Im La»»fe
diefcr drei Tage drangen die Tschekiften jede »
Augenblick in die Zellen ein u»»d machte » » sich über
die wehrlosen Gefangenen her . Die GcfängniS -
-liste wäre jedoch ohne Evwähnnng des berüchtig¬
ten Konzentrationslagers auf den Solo -
Wctski - Jnfeln nicht vollzählig . Ter Ab -

» rausport der Gcfangc »len von dort , im Sommer
1828 , »var ein bloßer Schachzug . Kaum stieß der

Dampfer , auf dem sich die Sozialisten und Anar¬

chisten befanden , die feit dem Jahre 1823 auf de »»

Solo»vctski - Jnfcln interniert »varci », vom Ufer
ab , so traf ein anderer Dampfer mit politischen
Gefangenen — vorwiegend georgischen Sozial¬
demokraten ein . Nach den vorhandene » » Aiittci -

lnngei » befinden sich zur Zeit a»»f den Solouxlski -

Inseln etwa 100 Sozialisten und Anarchisten , die
ddm Regime fiir Kriminalverbrecher nntenvnr -

fcn sind .
Und diese Verfolgungen nehmen kein Ende .

Immer »vieder werden Arbeiter verschickt , immer
» teile Urteile werden gegen die Verbannten

gefällt , wenn sie die Strafe abgeseffen haben . Bon
Moskau ans wird verfiigt , daß die Verbannung
um drei , vier Jahre zu verlängern ist .

Wer sind denn diese Menschen , die solchen
Foltern ausgesetzt werden ? Sind es in der Tat

Konterrevolutionäre , wie die Bolschetvisten sie
nennen ? Nein — eü sind — Arbeiter und Sozia¬
listen , die schon gegen die Selbstherrsck ) aft gc
kämpf » haben , oder Jugendliche , die sich in den

letzten Jahren der revolutionären Beivegnng an¬

geschlossen haben . Wir wollen eine kurze Charak¬

teristik einzelner russischer Sozialdemokraten
geben , die sich zur Zeit in dem Gefängnis und

in der Verbannung befinden . Aus dem Lebens¬

lauf dieser Personen ist zu ersehen , >v c n die bol -

scheivistische Regierung hinter Sck) loß und iüiegel
hält . Diese Angaben bilden gleichjcitig eine Jlln -
stration z » dem oben Gesagten .

Viktor Korobkotv — Buchdrucker ans Odessa ,

Mitglied der Partei seit den ersten Jahren dieses

Jahrhunderts . Wurde noch während des Zarismus zu

Verbannung verurteilt , flüchtete , wurde wieder ver¬

haftet nnd zur Zuchthausstrafe verurteilt . Verbüßte

selbständigen Georgien abgefchobcn . Nach der Bc -

sehnng Georgiens durch die Bölschüvisten kehrt er

nach Rußland zurück , läßt sich in Moskau nieder

und tvird von den Arbeitern in den Arbeiterrat ge -

»vähli . Wird in Moskau im Jahre 1922 , nach dem

Bucvdrucker - Streik bei S») tn , verhaftet . Nach einem

zwölflägigcn Hungerstreik wird er aus der Haft ent¬

lassen , aber im Jahre 1923 wird er wieder verhaftet
und zur Jmernierung im Konzentrationslager ver¬

urteilt . Seine Strafe verbühte er in PertominSk ,

ans den SolotvciSkl - Jnfeln nnd im Tobolsker Ge

kängnis . Nach Verbüßung der Strafe wird er zn
einer neuen St - xfe — zur Verbannung nach Sibi¬
rien für die Dauer von drei Jahren — verurtkär .

Befindet sich zur Zett in der Bcrbannnng .
Ilja B u k s i n — Buchdrucker ans Moskau ,

Parteimitglied seit 1903 . Spiclic eine hervorragende
Rolle int Moskauer Buchdruckerverband . Tas Leben
In den Gefängnissen und in der Verbannung lernte
er bereits »nährend des Zarismus kennen . Die Re¬
volution 1917 beireiie ihn ans der Verbannung in

JcnnifselSk . Bon den Bolschewisten wurde er in »

Jahre 1920 in Moskau für seine Tätigkeit in » Buch
druckcrverband verhaftet . Zum zweiten Make »vurde
er im Jahre 1924 in Baku wegen Teilnahme an der

Parteiarbeit verhaftet und zu drei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . Seine Strafe verbüßte er erst auf
den SolowetSki - Jnseln und dann iin Wcrchne -
Nralsk - Gesängnis . Nach Verbüßung der Straf «
wurde er zu einer dreijährigen Bcrbannnng verur¬

teilt , dort lobt er noch hcute .
Boris Brr , Parteimitglied seit 1903 . Mitglied

des Zentralkomitees der Partei . Leiter der Partei¬
organisation in der Ukraine . Bis zur Revolution
19t7 verbrachte er 6 Jahre in den Gefängnissen ;
lebte auch In der Emigration . Wurde im Jahre 1920
von den Bolschewisten in Charkow verhafte » nnd nach
Georgien obgcschobcn . DaS nächste Mal wurde er
in Moskau im Jahre 1922 verhafte ! nnd nach dem
Gouvernement Perm für zwei Jahre verbannt . Im
Jahr « 1924 wurde er , auf Grund eines neuen Ur¬
teil » nach Kaschin verbann » , Ivo er im Jahre 1925
wieder verhaftet , nach Turkestan verbannt , dort im

Jahre 1926 wieder verhaltet . und nach dem Svr
jansk - Gebiet verbannt wurde , »vo er sich zur Zeit
nocb befindet .

Wassili Jcpifanoff , Parteimitglied seit den
110er Jahren des vorigen Jahrhunderts . Metallar¬
beiter auS Jekatarinoslatv . Er erhielt « vähreud der

Zarcnherrfchaft zahlreich « Gefängnisstrafen wegen
feiner Parteilätigkcit . Wurde von den Bolfcheivisten
nach den » Bezirk Tobolsk verbannt .

Alexander Bowfchowski , Buchdrucker , Mit¬

glied der Partei seit 1902 , einer der Grüner de «

Allrussischen Buchdruckerverbandes , mußte seine Tä¬

tigkeit bereits während des Zarismus mit Gefäng¬
nis , Bcrbannnng büßen . Bis zum Jahre 1920 , als
die Bolschewisten den Buchdruckerverband anScinan -

dcrjagtcn , war er Borsitzender des Zentralkomitees
des BerbandcS . Er wurde im Jahre 1923 von den

Bolschewisten verhaftet und in die Bvrbannung ge
schick». Dort befindet er sich noch heute .

Konkordia S a ch a r 0 »v a, «ine alte Sozial¬
demokratin . Wurde zum ersten Male im Jahre 1897
verhaftet . Wurde von den Bolschewisten im Jahre
1921 Verhaftet , nach einiger Zeit entlasten und im
Jahre 1922 wieder verhaftet . Seit dieser Zeit wird
sie von der politischen Staatsvertvaltung von einen »
Verbannnngsort nach dein anderen gejag ». Befinde »
sich zurzeit in der Borbannung in Minussinsk ( 2i
birien ) .

Andrej Kranichfeld , Milglied des sozial
denwkratischcn Jugendverbandes und einer seiner
Gründer . 19jährig , wurde er im Jahre 1921 in »
Parlciklub in Moskau verhaftet lind im Jahre 1922
in die Berbannnng geschickt. Er flüchlrte , wurde aber
bald darauf in Charkow verhaftet . Er flüchteic wie¬
der und wurde auf der allrustrschcn Konicrenz des
Jngcndvcrbandcs , unweit von Kiow , verhaftet nnd
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . Sciire Strafe
verbüßte er auf den SolowetSki - Jnseln und im To¬
bolsker Gefängnis . Im Jahre 1927 erhielt er ein
neues Urteil , das auf drei Jahre Verbannung lau «
tete . Befindet sich zurzeit in Turkestaner Verbau -
nung . Insgesamt verbrachte er in den Gcsäng -
nisten und in der Verbannung über fünf Jahre .

Rosa ( Elma n, Mitglied des Jugcndvcrbandes .
Wegen Zugehörigkeit zum Verband und zur Sozial
demokratischen Partei wurde sie 20jährig im Jahre
1921 in Moskau verhaftet und nach einer sieben¬
monatlichen Gefängnishaft cnilasten . Bald daraii -
tvnrde sie wieder verhaftet und hat seitdem die Frei
heit nicht wieder gesehen . In diefcr Zeit hat sie
vier neue Urteile erhalten : Im Jahre 1922 — Ver¬
bannung , im Jahre 1923 — Internierung im Kon -
zcnirationslager — sie »vurde auf den Soloweiski »
Jnseln nnd in » Tobolsker Gefängnis interniert —
im Jahre 1988 — neue Bcrbannnng nnd im Jahre
1926 — Wieder Gefängnis . Befindet sich fetz» in »
Werchne - Uralski - GefängniS . Bis zur Verbüßung der
letzten Strafe bleiben noch ztvci Jahre , so daß sie
formell erst nach neun Jahren die Freiheit wieder
erlangen wird . Ihre Zugehörigkeit zur Soizaldcmo -
kratischen Partei muß sie mit 10 Jahren Freiheits¬
beraubung büßen . Eine andere Anklage ist gegen
sie nie erhoben »vorden .

Das soll das „ B a i e r l a n d d e r A r b e i -
t e r " sein ! Ein schönes Vaterland , in den » nur
der ein Recht zu leben hat , der kuscht ! Ein Vater¬
land , in dem cs keine politische Freiheit für den
Arbeiter gibt , in dem die Opposition in den
eigenen Parteireihen »nit Kerker und Verbannung
bedroht wird , ein Vaterland , in dem eine Büro¬
kratie von Gnaden der Diktatoren brutal jede
Meinnngsfrciheit unterdrückt ! Die Kom»n»lnisten
» verden mit allem Fcstlärm auf die Dauer die
P r 0 t e st r u f e der internationalen Arbeiter - .
schast , den Schrei der Gefangenen und
Verbannten nicht übertönen und sie werdeid nicht
verhindern , daß die russischen Arbeiter sich ein
freies Vaterland erkämpfen , das nicht dem Za¬
rismus in der Erhaltung und Neufiillung
seiner Kerker und Berbannungsorte « in Dent¬
in al setzt!



Seile L
Sonntag , 6. November 1927 .

Tages - Neuigkeiten .
Die Ausftger Straßenbahn an dritter

Stelle der Kleinbahnen in der tschecho «
slowakischen Republik .

AuS einer Gesamtübcrsicht der Kleinbahnen
in den Städten der Tschechoslowakischen Republik

geht hervor , daß Auing , sowohl was die Länge
des Schiencnnehes >oic auch dcu Personenverkehr
und die Einnahmen betrifft , in der Republik an

dritter , int deutschen Gebiet an erster Stelle steht .
R o r in a l s p u r b a h n c n befinden sich in

Ptäg mit einer Baulänge Ende 1925 von 93 . 08 . J

Kilvinctcr , in Brünn 25 . 171 Kilometer , Mähr . .

Ostrau - Karwin 21 . 159 Kilometer , Kascha »
14 . 011 Kilometer , Pilsen 11 . 085 Kilometer und

Olinütz 6311 Kilometer .

Schmalspurbahnen befinden sich in

Aussig niit einer Baulänge Ende 1925 von

23 . 122 Kilometer , Gablonz a. R. 22 . 916 Kilo -

Meter , Brüx 16 . 499 Kilometer , Tcplitz - Schünau
7087 Kilometer , Budweis 4888 Kilometer , Oder¬

berg 3466 Kilometer , Iglau 2735 Kiloinetcr ,
Marienbad 2492 Kilometer .

Die Betriebseinnahmen betrugen
im Jahre 1925 in Prag 156,907 . 810 K, in Brünn

25,791 . 025 K, in Aussig 7,251 . 504 K. Die

Betriebsausgaben in Prag 96,033 . 033 X ( 61 . 20

Prozent der Einnahmen ) , Brünn 15,541 . 417 K

( 60. 26) und Aussig 5,670 . 187 ( 78. 16) . Tic ge¬

ringsten Betriebsausgaben hat Teplitz mit 60 . 15

Prozent , die größten Pilsen mit 123 Prozent ;
dann folgen Troppau mit 119 . 02 Prozent , Iglau
mit 108 . 9t , Prozent , Oderberg 100 Prozent ,
Bndwcis 99 . 79 Prozent , Kascha » 89 . 07 Prozent ,
Preßbnrg 86 . 23 Prozent , Olmüp 86 . 14 Prozent ,
Gablonz 82 . 31 Prozent , Marienbad 81 . 88

Prozent .
Die Statistik über den Personenverkehr für

das Jahr 1925 weist folgende Ziffern ans : Prag
157,Ä) 6. 700 mit insgesamt 487,929 . 770 durch¬
fahrenen Personcnkilometern . Auf einen Be¬

triebstag entfallen durchschnittlich 432 . 408 Per¬

sonen , auf einen Kilometer Betriebslänge
1,959 . 331 ; Brünn : Anzahl der beförderten
Personen 29,358 . 968 , Anzahl der durchfahrenen
Pcrsonenkilomctcr 52,338 . 955 , Anzahl der be¬

förderten Personen pro Bctricbstag 80 . 656 , An¬

zahl ans einen Kilometer Betriebslänge 2,112 . 912 ;
A u s s i g: Anzahl der beförderten Personen
7,120 . 499 , Anzahl der durchfahrenen Personen¬
kilometer 24,997 . 367 , ' Anzahl der beförderten
Personen pro Bctricbstag 19. 508 , Anzahl der be -

sördertcn Personen ans einen Kilometer Bc >

tricbSlängc 816 . 071 .
Tie Anzahl der mit Ende des JahrcS 1925

bcschästigtcn Personen beträgt in Prag 3503 ,
in Brünn 618 , Aussig 325 , Gablonz 302 , Reichen¬

berg 225 , Prchburg 166 , Pilsen 149 , Teplitz 128 ,

Brux 116 , Llmiitz 105 , Koschaü 104 , Bndtvcis

56 , Troppau 55 , Iglau , Marienbad 21 , Oderberg
21 . Für Gehalt , Löhne und sonstige
Zahlungen waren erforderlich in Prag
60,545 . 720 K ( das ist durchschnittlich pro Ange -
stell len 17 . 283 . 96 K) , B r ü n n 11,193 . 358 K

( 18 . 112 . 22 K) , Aussig 5,412 . 432 K 116 . 653 . 64

K) , Gablonz 3,568 . 515 K ( 11 . 816 . 27 K) ,

Rcichcnbcrg 2,610 . 591 K ( 11. 602 . 62 K) ,

Preßburg 2,206 . 118 K ( 13 . 291 . 96 K) , Pil¬

sen 2,439 . 177 K ( 16 . 370 . 32 K) , Tcplih
1,811 . 245 K ( 14 . 150 . 35 K) , Brüx 1,454 . 420 K

( 12 . 536 . 57 K) , Olmütz 1,346 . 886 ' K ( 12 . 827 . 49
K) , K ascha u 1290 . 688 K ( 12 . 410 . 46 K) ,
Budweis 656 . 066 K ( 41 . 715 . 46 K) , Trvp -

pau 640 . 876 K ( 11. 652 . 29 K) , Igla n 349 . 159

K ( 11. 648 . 63 K) , Marienbad 303 . 491 K

( 12. 645 . 46 K) , Oderberg 263 . 086 K

( 12 . 527 . 90 K) . '
Der Stand der Fährbetriebsmit .

tel bcirug Ende 1925 in Prag : 430 Motorwagen
und 371 Anhängewagcn , zusammen 801 ; in

Brünn : 72 Moionvagc » , 51 Anhängewagcn ,

Große Gebiete überschwemmt . — 8 »
Boston , 5. November . ( WIJ . ) Die dieser -

Tage eingetreten « Uebcrschtvcmmung in Neu -

England ist die größte in der Geschichte des Lan¬
des . Wie verlautet , sind einige hundert Personen
umgekoulmen . In M o n t p e l i e r sollen bei dem

Dammbruch 137 bis 212 Personen umo Leben

gekommen sein . Da die Telegraphen - , Telephon -
und Eisenbahnverbindungen unterbrochen sind ,
sind bis Mitternacht keine genaueren Nachrichten
einaetroffen . Die Ueberschwemmungen sind die

Folge von tvolkenbruchortigen Regengüssen , die
volle 36 Stunden dauerten . Elf Flüsse sind über
die Ufer getreten . Einige tausend Personen sind
ohne Obdach, da alle vor den Wossermasscn sliich -
teten . Ev bestehen Befürchtungen , daß viele Men¬
schen vom Hunger bedroht sind , da die Lebenö -

mittelzufuhr unmöglich ist .

zusammen 123 ; in A u s s i g: 43 Motorwagen , 21

Anhänge wogen , zusammen 67 ; Reicheuberg ;
33 Motorwagen , 17 Anhängervagen , zusammen
50 ; Teplitz : 27 Motorwagen , 13 ' Anhänge ,
wagen , zusammen 40 ; Pilsen : 26 Motorwagen ,
7 Anhängewagen , zusammen 33; Gablonz a .
N. : 21 ' Motorwagen , 10 ' Anhängcivagcn , zusam¬
men 31; Preßburg : 21 Motorwagen , 8 An -

hänzcwagen , zusammen 29 ; B r ü x: 19 Moior -

wagcn , 9 Anhängc «vagen , zusainmen . 28 ; Ol¬
in ü tz: 19 Motorwagen , 5 ' Anhängewagcn . zusam¬
men 21 ; Ka schau : 18 Motorwagen , 10 An¬

hängeivagen , zusaniincn 28 : T r o p p a u: 12 Mo¬

torwagen . 4 ' Anhängewagen , zusammen 16 ; Bud .
w c i s : 8 Motorwagen , 2 Anhängewagen , zusam¬
men 10; Marienbad : 6 Motorwagen , 4 ' An¬

hängewagcn , zusammen 10 : Iglau : 4 Motor -

nurgcn, . 2 Anhängewagcn , zusammen 6; Oder¬

berg : ! ' Motorwagen , 2 Anhängewagcn , zusam¬
men 4. Tas Verhältnis der Kleinbahnen dürfte
sich mit Ende 1927 , gegenüber den hier angcgabe .
neu Ziffern für 1925 , nur ganz nnivosentlich ver¬
schieden.

Der Herr Katechet löst das Verkehrsproblem .
Ein Genosse schreibt uns : R c l i g i o n s st u n d e
in einer Bü rge rschu l kla ssc . Der Herr
Katechet kommt , wer weiß wieso , aus den im¬
mer mehr zunehmenden Straßenverkehr zu reden
nud sagt den Kindern : Wenn ihr von einer zur
anderen Straßenseite gelangen wollt und es
stauen sich ans der Straße ' Autos , Wagen , Stra -

ß^sbahnen , dann — dann nehmt den

Rosenkranz zur Hand und betet ! . . .
So gesprochen im Fahre des Wunders voit Kon¬
nersreuth 1927 in Troppau . Was dann ge¬
schieht , ob sich die Autos , Wagen und Straßen¬
bahnen in di « -Hälfte teilen — wie ' anno dazu¬
mal das Rote Meer — um den Rosenkranzbeteii -
dcn ungefährdet auf die ander « Seite gelangen zu
lasien , wissen wir nicht . Aber eines wissen wir :

diese „ Belehrung " des hvchtvürdigcn Religions¬
lehrers zeigt , wohin wir kämen , wenn die kon -

fcssionellc Schule Wirklichkeit wird : Zur geistigen
Verkrüppelung unserer Kinder .

Eine interessante Wahlesrisode hat sich in der

Gemeinde Bnkau bei Tricjch in Mähren ereig¬
net . Bei den Gemeindcwahlcn wurden 50 Stim¬
men für die Liste der republikanischen Partei und

ebenfalls 50 Slirnmen für die Liste der Bolkspar -
tet abgegeben . Ta jedoch diese kleine Gemeinde

bloß nenn Mitglieder der Gcnieindeverlretung Im:

und nach der Anzahl der abgegebenen Slimmen

auf jede Partei 4 % Vertreter entfallen , mußte

i man schließlich durch das Los entscheiden , ivcm
die strittige Hälfte zusallcn würde . Tas Los ent¬

schied für die republikanische Partei , so daß diese
nun fünf Mitglieder , die Bollspartei nur vier

hat .

n in Nordamerika .
der ^tadt Monjpelier über 20V Lote .

{ New ? ) ork , 5. November . Die Blätter bc -
1

richten über stetig steigende Berinste an Menschen¬
leben im Ueberschwemmnngsgebiet in den nörd¬

lichen Oststaaten . In M o n t p e l i e r ( Vermont ) ,

das von der Außenwelt abgeschnitten ist , sind

allein wahrscheinlich über 200 Menschen er¬

trunken . Der Sachschaden an Gebäuden , Eisen¬

bahnen und Kraftwerken erreicht mehrere ML -

lionen .

Ein Funkspruch aus Rutland ( Vermont )
brachte di « erste Meldung aus dem überschwemm¬
ten Montpelier . Demnach soll sich auch der Gou¬

verneur Jackson unter den Toten befinden ; der

Aasserstand beträgt zwanzig Fuß .

Einsturz des Rathaus - Neubaues in Johan¬
nesberg . In Johannesberg bei Gablonz ist Ton -

nerstag nachmiiiag das neue Rathaus , das im

Rohbau fast feriig war . zu einem großen Teil ein¬

gestürzt. Wie eine Frau , die es eben sah , erzählte ,
neigte sich der Turn « plötzlich langsam nach vorn ,
zerschlug die Front in der Breite bis ins Erdge¬
schoß und liegt nun als mächtiger Trümmer¬

haufen vor dein ' Neubau . Tas Gerüst sann dem

clckirisch betriebenen Aufzug stürzte in die Tiefe .
Ter Beton polier , der im Augenblick des

Einstnrzes auf das Gerüst sprang , stürzte mit ihm
ab . Er wurde sä ) wer verletzt ins Bezirks -
lrankenhau » Gablonz üvergcsiihri . Ein Beton -

arbeiter , der in dem Raun « arbeitete , hatte
das Glück , daß ihn die stürzenden Teile der Teck «

gegen die Wand hin wie in einer Höhle bargen ,
und wurde nur leicht verletz «. Rasch herbeigeeilte
Leute mußten in härter Arbeit das Bclonnctz
durchsägen , um ihn ans seiner bedrängten Lage
zu befreiet «.

Zehn Flschdampsrr gesunken , Im Stillen Ozcan
sind zehn japanische Fifchdampfer nnlergegangen , wv -
bci 50 Personen ihr Leben eingebüßt haben .

135 Opfer eines Saaleinsturzrs . Aus

2 h a n g h a i wird gcmcldct : Im Stadtteil Tscha -
lvi stürzte in cincm Lichtspieltheater ein Saal ein .

. 135 Frauen llnd Kinder verunglückten tödlich ,
200 wurden schivcr verletzt . Tas llnglück er¬

eignete sich während einer Versammlung chine¬
sischer Textilarbeiterinnen , die anläßlich der

Gründung einer ncncn Arbcilergcwcrkschaft statt -

fand .
Ein Dampser durch ein « Mine vernichtet .

Ein deutscher Dampfer stieß bei der Insel Oescl
auf eine Mine und sank . Drei Mann der Be¬

satzung kamen nms Leben . Ter Rest wurde ge¬
rettet . -

Angenehme Wirtshausgäste . In einem Lokal

im Norden Berlins gerieten , cincm Mittagsblatt
zufolge , zwei unbekannte Gäste in Streit und be¬

drohten sich mit dem Revolver . Sic wurden von

dem Wirt aus dem Lokal verwiesen und gerieten
darüber in solche Erregung , daß sic blindlings in

das vollbesetzte Lokal hineinschossen . Tabci wurde

eine Person getötet . Auf der Flucht gäbe »« sie
tocitcre Schüsse auf ihre Verfolger ab , wobei ei »

Passant getötet und zivci verletzt ivnrdcn . Tie

Mörder sind entkommen .

Altertümer Im Dlploniatengepäck . In diploma -

lischen Kreisen wird ein unliebsamer Zwischcnsoll
des LcaationSsokrctärs der belgischen Äcsandtschasl
in Athen Baronü van den Oetsl lebhaft besprochen .
Derselbe beabsichtigte , sich auf einem italienischen

Schisse »ach seinem ncncn BeslimmungSorte Wien

zu begeben . Tie griechische Polizei forderte ihn ans ,
sein diplomatisches Gepäck zu öffnen . Zeine dagegen

erhobenen Proteste halsen nichts nnd er innßlc ohne

sein Gepäck abreiscn , welches im Athener Zollamte

blieb . Dort wurde später in Anwesenheit des Ver¬

treters der belgischen Gesandtschaft in Athen fest¬

gestellt , daß sich in den « Gepäck >v c r l v o l l c A n t i»

g n i t ä t e n, namentlich Basen aus Tanagra und

Mormorbnsten befanden , deren Ausfuhr aus Grie¬

chenland streng verboten ist . Bcron van den Oelst

soll die Gegenstände von cincm Anliguitätenliändler
in Achen erworben haben .

Fußballmeisterschaft sür 25 . 000 Lire . Im ver¬

gangenen Jahre hatte der Turiner Fußballverein
„ Torino " die Meisterschaft Italiens erworben n. zlv. ,

wie sich jetzt herausgestellt hat , dadurch , daß er mit

25 . 000 Lire mehrere Spieler des gegnerischen Ver¬

eines „ Juvenruü " Bologna bestach , damit sie in

unehrlicher Weise spielten , was auch geschehen ist.
Ter Vorstand der italienischen Fntzballvereinigung
hat über die Schnldtragendcn Strafen verhängt .

Line Messe und Ausstellung neuzeitlicher Re¬

klame wird sür 16. Prager Frühjahrsmesse

18 . —25 . März 1928 ) in die Wege geleitet . Zu die¬

ser Reklamemesse werden aber m>r auSgcwohlie

Firmen jener Branche zugelassen , deren Fabrikate

ästhetischen und ethischen Grundsätzen entsprechen .
Die Gliederung dicker Gruppe soll nächolgende .

Hauptabteilungen umfassen : Plakate , Inserate ,

Drucksachen , Briefumschläge , ' Abzeichen , Auslage -

kästen . Licht - und Kinoreklame und verschiedenen

Reklamebedars .
Ein neuea Gebirge entdeckt . Im nordöstlichen

Sibirien , im Vakutsk - Gcbic », ist von einer russi¬

schen geologischen Gesellschaft , die seil dem Jahr «
1926 mit der Erforschung dieser Gegend beschäftigt
war , ein neues Gebirge cntdcckl worden . Es

soll sich in einer Länge von 1000 Kilometern und

einer Breite von 300 Kilometern vom sibirischen Eis¬

meer bis zum Äolymaslnß erstrecken und eine Höhe
bis zu 3800 Meten « anfweifcn .

Bestrafte Brrkehrsbandllen . Bor inchr als drei

Jahre » , an « 24. Juni 1924 . haue sich auf der Land¬

straße von Dresden nach Radeburg , in der Nähe
von Moritzbtlrg , ein schlvcrcs PcrkchrSnnglück ereig¬
net . Das Auto des Fabriksbesitzers Elsner aus

Dresden , der , ohne einen Führerschein zu besitzen,
von dem Ehanfsenr das Steuer übcri «onune >« hatte ,
fuhr einen Motorradfahrer beim Uoberbolcn an . Der

Ärasisahrer stürzte , zog sich einen Schädclbrnch zu
und verstosb , ohne das Bewußiscii « wieder erlangt zu
haben . Die Insassen des Wagens waren anfangs in
die ' Nähe der llnsallftelle zurückgclchri , nachher aber ,

ohne sich um den hilflos auf der Straße Liegenden
zu kümmern , davongefahrei «. Erst in diesem Früh¬
jahr sind die näheren Umstände des Unglücks bekannt -

geworden . ElSncr und sein Chauffeur standen jetzt
unter der Anklage der fahrlässigen Tötuna
und der nach dem Unglück erfolgten Entzichung durch
die Flucht vor dem Dresdener Schöffengericht , das

gegen Elsner , auf ein Jahr und gegen dei « Chans - -
feur auf neun Monate Gefängnis erkannte . —

Unseren Gerichten kann diese Strenge gegen die '
Autobanditen nur zur Nachahmung cmpfoh -
len werdens

Di « zörttichr Kundin . Seit ei ««em halben Jahr
erschien in Zigarctlengeschäsicit Berlins ein hüb¬
sches , junges Mädchen , das Zigaretten kauft «. Es

bevorzugte Geschäfte , in denen nur ein Berläitser
war . Durch allerlei Mittel verstand cs die Kundin ,
sei es durch ein Ferngespräch oder die Bitte um
Feuer , eine Aimähcrung . zwischen ihr und den « Ver¬

käufer hcrbeizuführen und cs znu « A n s t a n s ch von
Zärtlichkeiten kommen zu lassen . Während sic
sich aber von den « Bcrtäufcr einen Kuß rauben ließ ,
zog sie dem jungen Manne die Brieftasche aus
den « Rock . Was der Zioeck ihrer Hebung war .
Merkte der Verkäufer den Guss in die Rocktasche , so
spielte sie den Vorfall auf einen „Scherz " hinaus .
Nachdem ihr so nioitolelang ; al )Ircichc Brieftaschen in
die Hände gefallen tvaren , ist sie jetzt endlich an einen
Mann gekonnnen , der keinen „ Scherz " verstand , son¬
dern sie kurzerhand , trotz Zärtlichkeit , fest nehmen
ließ .

Rapoleiii im Film .
Eine kritische Beurteilung des Napolcon - Filnis ,
Abel Gance gedreht hat , wird schon dadurch

erschwer «, daß man nicht den ganzen Film zu scheu
bekommt . Bon den 12 . 000 Meiern Positiv , die von

der Ufa sür die den Ische Ausgabe erworben wurden ,
wird man in unseren Kinos im best - n Falle ein

Drittel ; meist aber nur ein Viertel oder Fünftel
sehen. Es sind Ausschnitte , die vorgesnhri werden
und ähnlich wie bei dem von unserer Zensur nutz »
handelten und verschandelten „ Potemkin " wird uns
ein Torso vorgcfiihrt , dem auch der Laie sofort dos

Fragmentarische anmerkt . Zudem wird der Film
meist unsachntännisch jngcschnilten , die Bilder wer¬
den im Verhältnis zu den Texten zu start gekürzt ,
Wesentliches wird weggelassen nnd Episodisches dann

zu breit gebracht , das ; cs schwer wird , über das

Gesantttverk zu einem Urteil zu gelangen .
Ter einzigartigen und gewaltigen Persönlichkeit

Napoleons gegenüber muß der Künstler immer von

zwiespältigen Gefühlen erfüllt sein ; dem Reiz , die

Gestaltung , die künstlerische Wiedererweckung der

Persönlichkeit zu «vagen , muß die Hosftmngsiosigkcit
gegennberstchen , die Ausgabe meistern zu können .

Literatur , dramatische Dichtung , Musik nnd bildende

Kunst haben zahlreiche Versuche aufzuwcisen , das

Ungeheuerliche ' des weltgeschichtlichen Ereignisses ,
da » Napoleon hieß , zum Erlebnis werden zu lassen .
Es waren keinesfalls die Geringsten , die sich die

Ausgabe stellten , es braucht nur an Beethoven
erinnert ; n «verden . um z«l erweisen , daß kongeniale
Persönlichkeiten an das Thema „ Napoleon " heran -

- rnnen sind . Aber die „ Eroica " wurde abgeschlossen ,
Napoleon den Zenith seines Lebens und seines

Muqmes eben erst erreichte , Tschaikowskijs . „1812 "
nw. ; ,rfr rq im russischen Volkscharokter mrd hat

Napoleon nicht eigentlich zuni Helden , Grabbes

dramatischer Versuch Hal zwar sehr glücklich die

„ Hundert Tage " hcrausgegrisseu , die gleichsan « «in

kurzes ' Abbild , eine von der Geschichte selbst' voll -

zcgcnc Rekapitulation dcS grandiosen Aufstiegs zei¬
gen , aber cs löst di « große Ausgabe keineswegs , den

ganzen Napoleon zu gestatten . Bon allen dichteri¬
schen Versuchen , unS das Gchcimnis der größte »
Erscheinung der neuzeillichen Geschichte nahe zu
bringen , bleibt vielleicht Heines Ballade von den
beiden Grenadieren , besonders i » der Vertonnug
2 chiln « annS die austmthlendste und packendste
Gestaltung , in wenigen Vierzeilern das Bild des
Titanen wesenhaft hcranfbeschwörend .

Mas hatte der F i l m zu geben , der Napoleon
in den Mittelpunkt seiner Fabel stellte ? Er kann
vor allem nicht ciil Heldenleben , ein Schicksal , in
dem der Eine von der Wiege bis zum Grab « an
wichtigen nnd minder toichligen Punkten seines Da -
seins gezeigt wirb , darstcllen . Ebenso wie der Roman

muh auch der Film dem Drama , der Ballade , der

Symphonie gegenüber seine Aufgabe darin sehen ,
die Persönlichkeit int Ringen mit ihrer Zeit , das

Bild des Helden aus dem gewaltigen Hintergründe
eines historschcn Gemäldes zu zeichnen . Es war also
ein Film zu schaffen , der zunächst Masse » film
sein mutzte . Dem « daS hat ja die Kunstart vor an¬

deren voraus , dotz sic uns die großen Bewegungen
anschaulich machen kann , die das eigentlich treibende

Element in der Geschichte sind. Napoleon ist das

Kind , der Vollender und bis zu c! nen > gewissen
Grade der Uebevwinder der großen Revolution ge¬
wesen . Sehr richtig Hai Abc ! Gance erkannt , daß
der erste Teil des Napoleon - Filmes vor allem ein

Film der französischen Revolution sein

mutz . Aber wir werden mitten in diese Revolution

f/führt , ohne ihr « Wurzeln kennen ; u lernen . Statt

| der sehr netten und an sich interessanten Szenen in

der Kriegsschule von Bricnne , die den jungen Bona -

parle vorführen , wäre in tvcnigen großen Bildern

Glon ; und Elend unter dem Königtum , der soziale
Gegensatz zwischen einigen zehntausend prassenden
. ' Aristokraten nnd Millionen hungernder Bauern
und Bürger ; n skizzieren gewesen . Irr daS große
Geschehen der Rcvolulion hätte dann ' Napoleon zu'
treten , in dem Augenblick , da er zum erstenmal eln -

mgreifen versucht . Aber freilich , cS hätte de » Patrio¬
tismus der Franzosen verletzt , daß der junge Artil -

lerieossizier Bnonapartc den Rat gab , den Sturm

aus die TuiUericn mit eitrigen Karlätschrnlodungen
abzuwchrcn . . . ! ' Napoleon , der nionarchische ) ia -

tionalhcld cmes republikanischen Volkes nnd einer

Bourgeoisie , di « über alles die „ Gloire " liebt und

sie nimmt , wo sie eben zu finden ist , sei ' s also auch
bei den Monarchen , muß in diesem Film von allem

Anfang ein Demokrat und Republikaner sein .
Napoleon als Knabe , Napoleon als Jüngling ,

als junger Offizier , als Bräutigam und so weiter ,
das gibt den » Film ein «vcnig doch den ' Artstrich
eines nationalen Bilderbuches , «vle es ganz unzwci -
dculig der dcnlfche Bismarck Film war . Unnötig
sind die vielen Szenen aus den korsischen Wirren ,
die obendrein historisch nicht einwandfrei , sondern
wieder patriotisch gcsärvl sind . Sie geben wohl An¬
laß zu herrlichen , ' Naturaufnahmen , sind aber sür
de » Film selbst weniger wichtig als Bilder aus der
Revolution . Sie ivirken eben doch biographisch ,
rücken Napoleon selbst in den Vordergrund m einem
' Augenblick , wo c; noch herzlich unbedeutend ist nnd
doch nur insoweit auftutreien hätte als er von den

großen Wogen der Geschichte eniporgetrogen tvird .

Regietechnisch hat Abel Gance , der ja
schon lange vor diesem Film einen großen Ruf hatte ,
viel von Dupont und vor allenr von Eisen¬

stein . also von den Deutschen und Russen , gelernt .
Wo ihm große , mitreißende Szenen gelingen , tri «

bei der Entstehung der Marseillaise , merk « man am
deutlichsten die deutsch - russische Schule . In diesem
Umfange neu ist das Durcheinaudcrphvlographieren
verschiedener Ereignisse , Visionen . Träuine und - ym-
bolischer Vorgänge . Aber >nan dürste cs nur ipar -
sanr verwenden , nur für Sekunden über dl-. Lein -
wand huschen lassen ; wenn daS stürmische Meer , das
Napqseon vor den korsischen Widersachern rettet ,
nnmUcnIang mit dem Nalionaikonvent zusammen
kopiert erscheint , um daS Wogen der Leidenschaften
beim Angriff auf die Girondisten zu versiirnbikd -
lichen , so ermüdet das Auge «ich das Kurrftftück
wirkt als lästiger Spaß , dessen Ende man herbei -
sehnt. ' Auch das Nebevclnanöerpitif ' n dreier Bilder
ist nicht inmier gelungen . Das Lager der iialianl »
scheu Armee erscheint zwar überraschend plastisch
und mächtig , der Marsch , die Parade tvirken lebendig
und bunt , aber dort , wo die sre ! Bilder eines er »

' geben sollen , stört die sichtbare Naht die Illusion .
Auch die Photographie arbeitet mit . vielen
TrickS , mit verschleierten und verschwommenen Aus¬
nahmen etwa , die aber ebenfalls nicht so oft An¬
wendung finden dürften .

Der Film ist ohne Zweifel ein gewaltiger Fort¬
schritt , der unS in künstlerisches Neuland führt und
der Filmkunst eine Fülle neuer Möglichkeiten er¬
schließt , er ist aber ebenso sicher erst ein Beifnch ,
einer nenrir Form des historischen Films überhaupt
und gar erst eines Werkes , das des Napoleon - Pro¬
blem » Herr «verden soll. Hoffen wir , daß der zweit «
Teil , den Gance jetzt zu drehen beginn «, uns «veitcr
führt .

Die Tendenz des Films ist französisch - patrio¬
tisch , auch militaristisch , gemildert durch bürgerlich ,
demokratische Phrasen . Der Film will allo tritt sch
gesehen werde » . Er ist aber des Ansehens
wert, - nicht nur als Kunstwerk , sondern auch als
kultürhtstorisch -bttdendes Zeitgemälde . E. Fr .
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Sine Nacht der Selbstmord « . In der Nacht zum

Illreiiag «reignelen sich in Berlin »ngewöhnlich

Irieie Selbstmorde. In seiner Wohnung in der

IjSnickcnallee niachte «in SO Jahr « aller kansmänni -

Ischer Angestellter seinem Leben «in End « . in >

Idem er sich «in « Kugel in den Kopf schoß . Er war

lsofort tot . — In der Grünstraße vergiftet « sich ein «

.iS Jahre alte AL' twe , mit ®o « Wiede pbeledungS -

versuche
waren erfolglos . — In der Gerichlsstraße

tthöngle sich ein 26 Jahr « alter Arbeiter an

einem Gerüst . Als er ansgefnnden wnrd « , gab er

noch schwach « Leben- Eichen, doch verstarb «r bereits

aus dem Wege Ine, . UrankenhauS . Grund zum Frei

le- war Arbeitslosigkeit. — Aus einem Friedhof er »

Ichoß sich ein 3ft Jahre alter Händler am Grabe

seiner Braut . — Aus der Vorortbahn nach Fried -

richShageu wurde in der Nähe des Bahnhofs Eöp «

nick ein « etwa 30 Jahre alte Frau gefunden , di «

sich vor die Lokomotive eines Zuges geworfen hatte

und gelötet worden war . — In der Nähe des Zir <

lu » Busch sprang am Freitag vormittag ein fiiugeS

Mädchen in die 2 p r « « , nachdem «S Hut , Mantel

und Handtasche abgelegt hatte . Die Strompolizci

versucht « dergebenr , die Lebensmüde zu retten . —
In Potsd al » wurde am Freitag morgen der
-' S Jahre alte Angestellte einer Tapelenhaiidliing
im Geschäftsraum erhängt ausgesunden . Er hatte
sich über zlvei Regalen einen Galgen zurechtgemacht -
Ursache der Tat soll Liebeskummer sein .

Die Einwohnerzahl der Türkei . Tas Ergebnis
der allgemeinen Volkszählung , di.» am 28. Oktober
zum erste » Mal in der Türkei dnrchgefiiyrt tourde ,
wird jetzt vom Statistischen Amt veröfsentlicht . Da¬
nach beläuft sich die Einwohuerzahl der Türkei mit
Ansnahnie vou Stambnl aus etwas über 12 Mil¬
lion « » . Die Bevölkerung von Stambnl wird aus
800 . 000 bis «in « Million geschätzt. Angora zählt
74 . 784 Einwohner .

Di « Deutsch « Hauptstell « sür Kinderschuh und
Jugendsürsorg « in Prag und Umgebung I . , U obre »
nlho doora ll, bittet , um die Mündel und
Schützlinge des Generalvormundcs sät naben und
Mädchen im Alter vou 8 —16 Jahren ) , zu Weih¬
nachten beteilen zu können , edle Kindersrounde
um gütige Spenden an Geld , abgetragenen Klei¬
dung « . und Wäschestücken , Schuhen und Spielsachen -

spricht eS daS Gesetz oder der Motive «bericht wir .
gends klar ans . Um beit eventuellen späteren
Stritten vvMbeugen , wäre es nötig , bei der

Durchberatung des Gesetzes in dieser Frage jllar -
heit zu schassen .

Ob schon der Text des Regierung samraaes
so oder so zu verstehen ist, für die GvwerkschaftS -
organisationen bedeutet dieser Antrag eine nette .
Last , nnd dies sowie dc' r adniittistrariven , als auch
der finanziesten Seite nach .

Wie tief der Regiernngsantrag i>r das Wirt ,

schäften und in die Antonomie der t ^tverksclxrfts »
orgauisarionen eingreift , illustriert am beste » die

Bestimmung des I . Absatzes des 8 3, nach dem
alle Mitglieder der lye>vevl! sch«tftvve »ibäiide , rn
der Zett der Verlautbarung der anßrrvrdenllichcn
Arbeitslosigkeit den Llnspruch auf eine lveiiere

Unterstützung lvährcnd drei Monate hätten , ob¬
zwar sie ihre uormalc O rganisa ti ouSunte vstütztUtg
bereits erschöpft haben . Das bedeutet , daß den

lR' tverkschaftSvrganisationeii vorgcfchriebe » wirch ,
die ArbcitSlosenuuterstütznng während sechs Mo -
Nate » im Jahre zu gewahre » , mit der einzige »
Erleichterung , daß irr den drei letztere » Monate »
die Organ ! sationsnnlerstütznng nm ein Drittel er ,
mäßigt lvird . Ob die Gcwerkschaftsorganiiatio -
nen diese Belastnua ertragen lverdeir und vbwer «
selben ihre iinterstützungtzsatzuugci» entsprechen ,
ist eine Frage , welche die Gewerkschastsverbändc
gründlich erwägen müssen lverden , und zwar be¬
vor sie diese neue fiast auf sich ablvälzeii lassen .

Es ist ivahr , daß die einzelnen Verbände auf
die weiten . - Unterstntznngsgewährilng ihre » ar¬
beitslosen Mitgliedern nicht cingehcn müssen , eine
solche Verweigerung würde jedoch eine verderb¬
liche Wirkung auf das gemciusamc Verhältnis
zwischeit der Ni ' rtglicdschoft der Organisation und
der Orgauisaiiousleilung auslösen . Die Fach¬
organisationen werdeit hier in die Situatioit ge¬
trieben : entweder nehmen sie auf sich eine Last ,
die sie nicht ertragen lverden und die sie zur un¬
populären Erhöhung der Beiträge zlvingen >v: rd ,
oder sie lverden das Opfer des mutlosen Vor -
gehens der Staatsverwaltung lverden , welche die

ganze ' Verantwortung für das Schicksal icnd die
Not der Arbeitslosen ans die Gcwcrkscl >astrn über ,

wälzt . Tie Bourgeoisie und die der Arbeiterschaft
feindlich « Presse lverden diesen Umstand gut ans -
nützen und cs ist leicht 31t erraten , wem hiedurch
gedient wird und in »velche Situationen die Gc -
lvcrkschaften gelangen können .

Der unllare Gesehestezt und auch der Moti -
veubericht schließe « nicht die Auslegung anS , daß
der Arbeiter in den ersten drei Monaten den An -
sprach auf llntcrstützung nach dem ursprünglichen
Gesetze über das Genter System hätte , in welchem
Falle ihm die Organisation die volle Unter¬
stützung auszahlen müßte , und daß erst nach
deren Erschöpfung durch weitere drei Monate die
um eilt Drittel ermäßigte OrganisätionSunter -
stützung zur Auszahlung gelangt . Es lvird ja
diese Reforni im Motivcnbericht mit den so ge -
nannten Notstandsunterstützungen , welche in

Deutschland llnd in Oesterreich den Arbeitslosen
nach Erschöpfung

deren ordentlicher Unterstützung gewährt werden ,
verglichen .

Hegt die Regierung nicht diese Absicht , lvas
aus dem Texte des Gesetzes nicht klar hervorgcht ,
und sollte in der Zeit der durch die Regierung
verlautbarten außerordentlichen Arbeitslosigkeit
die Notstandsnnterstütznng gleich vom Beginn der
Arbeitslosigkeit ausgezahlt lverden , so handelt es

sich hier nm eine Kürzung der bereits ohrtedies
nugeniigenden Unterstützungen, lvas ans den fol¬
genden Ziffer » ersichtlich ist.

Wenn der Arebiter heute 6 Ke der . täglichen
O rganisa tivnsuntcrstütznng genießt , bekommt er

bad , bei dessen bloßer Schilderung man erschauert .
Diese Anhäufung sinnloser , selbst im Polizeisiun
überflüssiger Bestialitäten müßte doch auch im

Bürgertum Entsetzen und Empörung Hervorru¬
fen ! Aber weil gefehlt ! Tie Regierung belobt noch
die Mörder , sie dekoriert sie für braves Schießen
auf die Arbeiter , sie verkündet durch deu Bundes¬
kanzler das grausame , das entmenschte Wort :
„ K eine Mild c" ! Keine Milde — mit den un¬

glücklichen Opfern des weißen Terrors , das sagt
eilt Priester der Nächstenliebe , ein Gerechter des
Herrn !

Brannthal zeichnet alles getreulich auf : die
Beschlüsse der Partei , die Lügen der Regierung ,
die Untersuchung des Wiener Gcmeinderatcs , die

Traüerknndgebnngen - der Internationale , das
Wiften der Justizbestie . Er schließt mit einem
lauten Mahnruf zum Sozialismus , zur Festi¬

gung der Organisation , die die österreichische
Sozialdemokratie, ' dieser Stolz der gesamten Ar «
bciteriuternationale , ihrem Ziel , der Eroberung
der Staatsniacht , näher briilgen wird .

Das Buch , das seinem Charakter als Ge -
denkbuch entsprechend , aucki typographisch sehr
schön auSgestattet und vor allem mit reichem Äil -
dermaterial versehen wurde , ist ein erschütterndes
Dokiilneiit , ein Dokument von n n s e r er
Zeiten Schande . Tenn « >ne Schande ist «S,
daß wir ein so unsagbar gräßliches Blutbao —
noch unverständlicher als das des Weltkrieges, in
den « cs wenigstens nach der Patriotenfibel gegen
einen „ Feind " ging — mit erleben mußten , eine
noch größere Schande aber , daß sich eine Regie -
rilng , ja , eine christliche Regierung , nut so feigem
Meuchelmord identifiziert , daß die Staatsanwalt¬
schaft , die „gerechte " Justiz , alle » Eingaben zum
Trotz , nichts gegen die Arbeitermörder unter¬
nimmt . Jeder soll dieses Gedenk buch an die
fürchterlicheii Jillitage lesen , jeder muß es lesen ,
der Anteil nimmt an den Geschicken der österrei¬
chischen Arbeiterbewegung , an dem Aufstieg des
roten Wien , llnd wer von uns täte das nichts ? .

I . W. B.

Devisenkurse .
Prager Kurse am S, November .

Geld Mare
LOO bolländikche Gulden »857 . «7>/s 1808 . 87 ' / '
100 Meichömark 803 87’ / » 807 . 87' / '
L< 0 Bclgas . 188. 87' / ' 471 . 87 ' / '
100 Schweizer Franks . ( 148. 05 051 . 05

1 Pfund Sterltnn . . 168 . 70 104 . 00
100 Lire 188 . 72 ' / ' 185 . 1,2 ' *

1 Dollar 83 . 60 83 . 00
»00 französische Franks 181 . 02 13312
100 Dinar 50. 10' / ' 50. 00' / »
100 Penaös 580 . 32 ' / ' 502 . 82 ' / '
100 polnische Alotn . . . 370 . 75 870 . 75

474 . 70

IMMW

477 . 70

MMM /

dazu , falls er verheiratet ist — dasselbe gilt von

der verheiratete » ' Arbeiterin und vom ledigen
Arbeiter , falls er bereits durch wenigstens fünf
Jähre Mitglied der Ge- iverkschaftsorganisalion ist
— täglich i) Ke des Staatsbeitrages , zusammen
also 15 Ke im Tage . Nach dem Regievungs -
antvage ivürdc jedoch derselbe Arbeiter in der

Zeit der ailßerordentlichen Arbeitslosigkeit nur

12 Ke täglich bekommen , und zwar von der ( Äe-

iverkschaft um rin Drittel weniger , macht 4 Ke ,

und vom Staak den ziveifachen Betrag von 8 Ke .

Ter RegierungSanirag nimmt im K 2 als Grund ,

läge für den Staatsbeitrag die Organisatious -
nnierktüvung . Eine Erhöhung des Staatsbeitra¬

ges läßt der Regierungsanträg nicht zn nnd die
Ei Holmug wäre auch nicht durch irgendeine Per -

ordnnng durchführbar , nachdem der Aiurag die

Regierung oder das Ministerium hiezu nicht er¬

mächtigt .
Dnrch die Novellierung des Genter Systems ,

so wie sie der Herr Minister für soziale Fürsorge
Kramek bean trogt . wird die ohnedies unzurei¬
chende Höhe der Unterstützungen , soweit es sich
um verheiratete Arbeiter oder Arbeiterinnen han¬
delt , noch ermäßigt .

Wenn im Motivenberichte zum Regierungs¬
antrag gesagt wird , daß dieser Antrag eine Ana¬

logie zu ähnlichen Notstandsgesetzen in Dcntsch-
land und Oesterreich bildet , ist es nur staunens »
wert , daß es die Regierung tvagt , auf die gesetz¬
lichen Bestimmnngcu dieser Staate » überhaupt
hinznlveisen . In Deutschland besitzt jeder er -

tverbülose Arbeiter den Anspruch auf die vrdcut -
licke llntcrstützung während - t », beziv . 39 Wochen ,
und zwar auf die nach der Zahl der Kinder ab -

gestufte und in einer erhebliche » Anzahl von Fäl -
len die Arbeitslöhne in der Tschechoslowakei über -

steigende llntcrstützung , denn dort beträgt in der
Xl . Lohnklasse und bei fünf Familienmitgliedern
die Wochennnterstützung 37 Gokdmark , d. j. saft
800 Ke , und in den niedrigeren Stufen ent¬

spricht sie fast drei Viertel » des normale » Ar¬
beitslohnes .

Nach Erschöpfung der Unterstützung , welche
aus der ordentlichen Versicherung fließt ,
wird der deutsche Arbeiter weiter , und zwar
während einer unbegrenzten Zeit , aus den
durch vier Fünftel vom Staut und dnrch « in

Fünftel von der Gemeinde beschaffenen
Mitteln unterstützt .

In der Schrift „ Die Mängel des Genter

Systems " ( Druck - und Berlagsanstalt Teplitz -
Schönau ) wird die Versicherung der Arbenslosen
in Oesterreich und in einer Reihe anderer Staa¬
ten eingehend beschrieben . Es genügt eine bloße
Gegenüverstellnng der Einrichtungen dieser Staa¬
ten und des Antrages des Herrn Monsignore
üramek , um den unsozialen und den ( Mverk -

schaftsorganisationeu feindlichen Geist der jetzigen
tschechisch-dcntschcn bürgerlichen Regierung tzcr
vvvstecken z»t lassen . Manche Äewerksct) aftS -
organisationen kennten nicht einmal die bisherige
Last ertragen und haben deshalb nach Novell » ' -
rung des Geiiier Systems gcrnfcii. Die Regie ,
rung erwidert ihren Ruf auf die Weise , daß sic
ihre Belastung und; beträchtlich erhöht .

Es ist ei » Zynismus , tvenn in dem Regie -
rungsantraac gesagtt lvird , daß der Staatsbeitrag
höchstens 18 Ke betragen kann — allerdings nur
dann , lvemt die schon nm ein Drittel eriiicdrigte
Unterstützung der Gclverkschaftsorganisation !> Ke
täglich beträgt —, wenn der Motivcnbericht selbst
zu koitstatieren genötigt ist , daß die durchschnitc -
liche Unterstützung bisher 1 . 30 Ke pro Tag be -
trug . Die Familienväter oder Mütter erhielten
zu dieser Unterstützung einen LOprozenttgeir Zit¬
schlag , welcher laut dem Neairruiigsanlrag auf
Novcllievitng des Genter Systems in der Zeit
einer außerordentlichen Arbeitslosigkeit ansge -
hobeit werden soll .

Die Regierung und ihre Berater wissen gut ,
daß unter den heutigen Umständen an eine lvesent »
lichere Erhöhung der Beiträge nicht gut zu den -
kett sei, und wissen anch , lvas sie mit ihrem Ali -
«rage verfolgen :

sie beabsichtigen eine Spannung zwischen
der Leitung der Organisation und deren

Mitgliedschaft ,
tvelche auf die Erhöhung der Unterstützungen
drängen soll , lzervorzuritfen , uns die Solidarität
zlvischen den Gewerlfchafteti mit hohen BeilragS »
und Untevstütznngssätzcn nnd den Äe>verkscha. rt «n.
»velche diese » öheren Sätze mchl haben nnd bei
denen eine Einsührnng derselben heute wieder mit
anderen Gefahrei » verbunden wär- ! , zu erschütern .

Wird im Motivcnbericht gesagt , daß die Nv -
vellierung eine » Jährcsauflvaird von mehr als
21 Millionen Kö erfordern wird , handelt eS sich
offensichtlich nm eine Ziffer , dnrch welche in der
Oesfentlichkeit der Schein erweckt lverden soll , als
ob für die Arbeitslosen Gott weiß lvas nicht gc -
schohcn lverde , und durch lvelche auch die Arbei¬
terschaft irregeführt werden soll, denn diesen Be -
trag lvird die Novellicriliig — bei den vom Re -
giernngsantrag festgesetzten Bedingungen — nie
nnd auch nicht entfernt erheischen. Der Finanz¬
minister wird davon wieder viel ersparen .

Volkswirtschaft .

Biirgerbloü und Arbeitslose .
Die Unklarheiten und die Gefahren des Regierungsantrages auf

Novellierung der Venter Systems .
Bon Josef Beranek .

Der am 25 . Oktober d. I . dem Skbgevrd -
lictenhaus der Nationalversanunliuig , vorgeiegtc
RcgiermlgSantrag des Gesetzes , „ wmuft für den

Fall einer außerordentlichen Arbeitslosigkeit einige
Lestimnluyaen des Gesetzes von » IS . J' uli 1921 .
Ur. 207 Ätz. d. G. u. B. , geändert und ergänzt
lverden", wie die offizielle Bezeichnung des Re «

jicrungeantrages lautet , befriedigt »licht » mr ganz
and gar nicht , sondern bringt a»rch neue nnd be -

deutciide Gefahre »» sowohl fi »r die freien Gewerk -

ichastrn, als auch sür ihre orlverbÄosen Mitglie -
bet mit sich. Der Regieviingüenttvurf berücksich¬
tigt nicht i » der Frage der NovelliermP des Gen -

»r Zystcins die ausgearbeiteten Anträge der ge -
mcinsanlen Gelvevkschaftszentrolc , nnd im Mo
livenbcricht wird zu dein vingebrachtrn Antrag
der soziatdomokratischen Abgeordnete »», daß die

Arbeitslosen » ach Erschöpfung der Ochauisatious -
ilnterstühlUlg ans den Staatsmiiicln nnlerstützt
werden , bemerk », daß dlirch dessen ' Annahme „ der
Ännrdsah des Genter Systems dnrchgebrochen
lvare ".

Der Retziernngsentlourf ist eine »uivollendcte
und imbcsriediaerrde Lösung lttld birgt neben
ossciisichrlicyen Mängeln auch eine Reche von Ge -
stchrcil in sich, welche sich aus der nnklare » und
äußerst verdächtigen Stilisievung des Regierungs -
antrcigstextes ergeben .

Der Antrag beläßt beit ursprünglichen Text
dcr Gesetzes" über das Genter System »»»»berührt
und löst >u»r die llnterstützuugsfrage in der Zeit
dcr L' irtschastSkrifen . In » Falle einer außer -
ordentlichen Arbeitslosigkeit soll das Mitglied
ciacr Getverkschastsorganisativn den Anspnlch auf
die ArbeitSlosemuiterstützn»rg während sechs Mo¬
nate besitzen. In diesem Falle erniäßigt jedoch
die Eelverkschaftsorganisation ihre Unterstützung
Mein Drittel und der Staatsbeitrag wird das
Zweifach« der Organist » tionsnntcrstiltzung be -
trage»».

Darüber , » vann diese Art der Uilterstützuugs -
gewähnnig an,zuwcndcn kommt , entscheidet

die Regierung , welche dovcbcr , » vam » die

Arbeitslosigkeit . als eine außerordemliche zu be -

trachien ist , eitle Uundgebltug in der Lainmlnng
der Gesetze herausgibt . Die Regierung kann

diese außerordentliche Arbeitslosigkeit auch nur

für einzelne Zweige der Erwcrbstätigkcit , ja so¬
gar nur für bestinllnte Organisatio¬
nen desselben Zlveiges erkennen . Der

Antrag ränmt demnach der Regierung eine er -
he bliche Rrchtsbesugnis zum Sck ) ikameren und

Schädigen der freien Gewerkscliafleu ein .

Findet , resp . erklärt die Regierung , daß die

außerordemlick >e Arbeitslosigkeit vergangen ist ,
»vidxrrilft sie die verlängerte Auszahlung der Ar -

beilslosemlnterstlitzungc » unp die Gewerkschaften
»verden die Unterstützung »vieder nach bett Regeln
des jetzige » Gesetzes auszahlen . Schon dieser Um¬

stand laßt ahnen , >vi « die Adn»i »»istrative der

Fachvrganisatioilen nnb ihrer Ortsgruppenfunk -
rivnäre erschwert wirb .

Tas bisherige Gesetz bleibt »richt nur in her
normalen Zeit , sondern in » beträchtliäp : » Maße
anch in der Zeit einer außerovdeutlicken Arbeits¬

losigkeit irr Gültigkeit , d>» dcr H . Absatz des ss 3
des Regicruugsaurrages bestimmt , daß

jene Mitglieder , welch « vor oder in der Zeit
der Anerkennung der außrrordentlichen Ar¬

beitslosigkeit durch die Regierung ihre nor¬
mal « Unterstützung noch nicht erschöpft haben ,
bis zu deren Erschöpfung di « Unterstützung
nach den alten gesetzlichen Regeln erhalt «»»
und erst nach der Erschöpfung dieser norma¬
len Unterstützung den Anspruch auf Unter -

stützung nach den höher angeführten Grund¬

sätzen besitzen werden .

Trotzdem der 8 5 des Regieruugsanirages ,
nach dem im Falle der Aufhebung der angefiihr -
»eir außerordentliche » Maß»»ahn »ei » deir Mitglie¬
dern »vieder die novnialc Unterstützung gewährt
lverden soll , dafür spreche, » könnte , daß die Orga .
nisationsunierstützuug bereite seit Beginn der

Arbeitslosigkeit nnr ei »» Drittel ermäßigt wird ,

Ein Dokument .
Lange »och tvird innerhalb der Arbeiler -

schaft, nicht nur in Oesterreich , über bei » 15.
Juli diskutiert werden , lange noch lverde »» die
durch ' die blutige Niedcvschlagu »»g einer Anfbäu -
mung verletzten Rechtsgefühls aufgcrollten Pro -
biente sozialistischer Taktik zur Debatte stehen.
Immer noch wird von dcr österreichischen Sozial -
deinokratie und der Getverkschaftskoinniissiou zu -
gilnsten der beklagsnSlverte »» Opfer der Schüsse
der Seipel-Polizei gesainmelt , immer »»och wer¬
den Proletarier , die am 15 . Jl »li in Wie » » ein
Auto angehalten haben , »vcgen „ Erpressung " in
de » Kerker geschickt. Zur richtigen Zeit unter -
«inunt es da Genosse J»»li »»s B r a u n t h a l,. der
als Ehesrrdaktenr des sozialdemokratische »
Alleine »» Blattes " ' eine »» zähen Kampf gegen
Tumdmn-Polizci und Klassenjustiz führt , durch
Herausgabe eines Gede ukbu chc s ' ) sür alle
Zelte»» das Interesse , das Absche»» »vach zu erhal¬
ten vor den »»»faßbare »» Bn » talitälen dieser Tage.

Der Verfasser geht vo»» dem blutigen Vorfall
aus , das sich in « Jänner dieses Jahres in dem
stillen bnrgenlLndtsche »» Ort S ch a t t e » » d 0 r f
creignete. In den » Dorf , das u » zwei Dritteln
I»jialde »»okratl»ch ist — denn den österreichischen
Sozialdemokraten verdanken die Betvohner des

Äurgeitlandes die Befrei »»»rg von de »n nationale »»
ßocl) . Horthy-Uiigarns — hab«»» magyarische
,,Fro»tkän»Pfer"-Banditen 2 Menschen getötet nud
fünf verletzt. Ein Kriegs invalider nnd ein

8- jährigeS E i sc n da h n e r k i u d tvnrden
meuchlings ans dem Hinterhalt gemvrdct . Unge¬
heure Erregting bemächtigte sich des österreichischen
Proletariats, das nach Sühne für taS neuerlich
tiergossene Arbeiterblut verlangte . Tann kam die

*) Tie blutigen Juli - Tage ii » Wien : Ein Gedenk¬
buch von JuliuS Brannthal . Verlag der Wiener

tzaltsbuckchandlnug . Preis 18 Kö.

Gcrichtsvevhandl »t »»g: »»ach tagelanger Bearbei¬

tung durch die klerikale »»nd nationalistische Rcgic -
ruugspeesse sprackren die Geschlvorene » — die

„eidbrüchige »» Gesellen auf der Geschlvorencn -
bank " , wie sie die „Arbeiter -Zeitilng " vom 15 .

J»»li nannte — die Arbeitermörder frei .

Und nun schildert Brauuthal mitdraiiiatischcr
Wucht das »veiterc Geschehen . In dcr Nacht von »
14 . ans den 15 . Juli erftihr die Wiener Bevölke -

ruug von den » schändlichen Urteil . Um ftu »f Uhr
früh beschlossen die Betriebsräte des Elektrizitäts¬
werkes eine »» einslündigen Tomonstrationsstreik .
I » der Fri ' ch erschien die christlichsoziale „Reichs¬
poss mit jenem infame »» Leitartikel , „ Ein ' klares
Urteil " , der den Freispruch der Arbeitermörder

mit Freude begrüßte und der in » Gedenkbuch zur

clvigen Schmack abgebildet ist. Nun »vird in allen

Betrieben die Arbeit spontan eingestellt »lnd die

Arbeiter ziel »«»» anf die Riilgstraße , nnt dort fried¬
lich gegen dieses Klassenurtcil zu demollstrieren .
Wir erhalte »» »u»i » ein plastisches Bild der Bor¬

gänge von der ersten Rciteratlacke bis zum Brand

des Justizpalastes , das unwiderleglich die Schuld
der kopflos geworde »»«»« Polizei au den bedaner -

lichen Ausschreitung «»» feststellt.

Tas Erschütlerndste und Atchvühleudste für

jede»«, dcr sich anch nur einen Funken nieirschli -
chen Fühlens betvahrt hat , sind die folgenden
Kapitel , die von dem besinmmgslosen Ge¬

il » e h c l handeln , das die Polizei Seipels »»nd

Schobers anrichtete . Man kau »« es uocl» immer

nicht fassen , obtvohl nia »» es doch längst aus dcr

Tagespresse weiß, daß es überhaupt menschen¬
möglich »var , m» t solcher Brutalität »» nd Roheit
anf friedliche , unbetvaffnele Menschen , anf neu¬

gierige Zuschauer , anf Ber >vu » » dete nnd Sanitäts -

personen , auf Kinder und Greise z>» schießen , nicht

z»» schieße»« n»it gewöhnlichen Patronen , sondern
mit der völkerrechtlich verbotenen Scheibcitschuß -
»nunition , die die Wirkung von Dum - D» » n » - Ge -

schossen Hal . Ja der " ' neueren Geschichte findet
sich keine Parallele sür ein so entsetzliches Blut -
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Eenmsiaai .
Der Roman einer achtzehnjährigen

Mutter .
Prag , diovcuivcr „Zuerst warf sie ihr fünf «

zehn Monaic alles Kindchen , ein Büblein , in den

Teich , und dann sprang sie de», Kinde seiber itm. j ,

uni sich das Leben z>r nehnien . Beide Ertrinkende

aber wurden durch zufällig hcri »clgekonimene Leute

gerettet , Es bestaub sür die Angeklagb ! durchaus
kein Grund , ihrem Kinde und sich das Leben zu

nehmen , daher ist die Auflage auf den versilchieu ,
jedoch unvollendeten Mord berechtigt , wobei ein

schärferes Strafausmaß in Anlveuduug zu bringen
ist , weil cd sich uni den Riordversuch eines nahen

Blutsverwandten handelt . " — So lautet « die An «

Aage auf ein achtzehnjähriges Kind , ' An do nie

Weinhart , die mit eineni 22jährigen Burschen
ein Verhältnis hatte , welchem der jetzt fünfzehn
Monate alte Knabe entstanimle . Die ganze Tra¬

gödie spielte sich am I. Juli d. I vormittags in

Kroäehlav bei Kladno ab.

Tas kleine , schwache Ding , das heute auf der

Anklagebank sitzt , erzählt : „ Ich hatte de » Burschen
lieb und war ihm treu . Er bekannte sich zu dem

Kinde , hat mir aber im Laufe von neu uze hn

Monaten neunzehn Kronen ( also monatlich eine

Krone ! ! ) aus dos Kind gegeben . Wiederholt bat ich

seine Eltern , daß er mich nicht verlassen soll« und

mich eheliche . Leine Mutter war dagegen . Sein

Baier sagte : „ Mik der Hacke sie HInauSjogen ! " Ich

habe mir die ' Augen blindgewemt , habe selber leine

Mutter niehr , der Vater ist alt , ein annrr Berg -
mann . Ich habe Tuberkulose und lag mit dieser
Krankheit ein paar Monate im Spital . Mein Ge¬

liebter Hal mich ganz im Stich gelassen . Er ging
mit anderen Mädchen , unterhielt sich, tvar aus der

Tangmufik , höhnte niich , betrank sich, gab mir nichts
außer den 19 Kronen , obgleich seine Eltern in guten

Verhältnissen sind . Ich Wichte mir vor Not keinen

Bat mehr , an » Tag zuvor unternahm ich bereits

eine » Lctbstmordvcrsuch , am nächsten Pormiliag
sprang ich mit dem Kinde in den Teich , nm dem

Elend ein Ende zu machen ! "
Zeuginnen erzählen : „ Sic liebte das Kind

abgöttisch . : >toh und brutal tvaren die Eltern des

jungen Menschen zu ihr , sogar der Ausdruck

„Schwein " ist über das junge Mädel seitens der

Mutier des jungen Burschen gefallen , die Mutter

sagte , daß er sic auf keinen Fall heiraten dürfe ! "
Ter Vater des Kindes , ein gewisser BoveS

au » Kroeehlav , ist mit seinen beiden Eltern er¬

schienen . Der Vater des Burschen heißt Wenzel
. Boves und ist ' Antobesiper , der den Verkehr

. zwischen Kladno und Kroöahlov besorgt. Der Bursche
lebt bei seinen Eltern und behauptet , arbeitslos zu
sein . Er trägt einen eleganten Pelz .

Ter Verteidiger : „ Nicht mehr als 1!) K
konnten Sie dem Mädchen bisher Alimente be¬

zahlen ? Ihr Stadlpelz allem hat einen größeren
Wert , als die Alimente für die ncunizehn Monate

ausmachen würden , und die Sic zahlen müssen , tvcil

Sic dazu verpflichtet sind . "
Der juilge Herr Vovcs : „ Der Pelz ist

nicht der meine , ich habe ihn mir von mein « ! »

Bruder ausgolichen ! "
Tic M utter : „ Aber was sagst Du denn da ,

sag nur wie es ist , Du bist arbeitslos , aber ich
habe Dir den Pelz gekauft ! "

Der Verteidiger ( zur Mutter ) : „ Haben
Sic sich wirklich geäußert , daß er das Mädel nicht
heiraten darf ? Hat der Herr Boves gesagt , daß
rr sic mit der Hacke hcransjagen wird ? "

Die Eltern ( stammelnd ) : „ Wir wisse » nichts
mehr , wir können uns aus nichts mehr eriniisirn ! "

Der Verteidiger : „ Es genügt , tvas wir

hier gehört haben und wie Sic sich den « Gcrichic
gegenüber gezeigt haben ! "

Ein Geschworener : „ War die Tat ernst
gemeint ' ? Hat es sich nickst bloß nm eine Demon¬

stration gehandelt ? "
Eine Zengin : „Ausgeschlossen ! Sie war ganz

verzweifelt , verstoßen und von aller Welt verlassen ! "
Die Gerichtsärztc : „ Die Tot geschah in

Voller Sinnesvertvirruitg ! "
Staatsanwalt Dr . Nowotny : „ Meine

Herren Geschworenen ! Das Bild , das wir heut «
über den ganzen Fall ans den Zeugenaussagen ge¬
wonnen haben , ist heule ein ganz anderes . Es ist
meine Pflicht , nicht bloß die Motive hcrvoyzuhoben ,
die zu Ungnusten der Angeklagten sprechen , sondern
auch zu ihren Gunsten . Ich bitte Sic , inciuc Herren
Geschworenen , falls Cie sic für unschuldig erkennen ,
sie selbstredend frcizusprechen ! " ( Lebhafte Bewegung
nach den schönen Worten des Staatsanwalts , der
Vorsitzende muß zu Ruhe ermahnen . )

Verteidiger Dr . Vintik - Radimsky :
„ Es tvird mir die seltene Aufgabe zuteil , Sic uicht
um Milde oder inn Gnad « bitten zu müssen , meine
Herren Geschworenen , denn nach dem , tvas mir hier
erfuhren , gehört nicht das unglückliche , arme Kind
ans die Anklagebank , sondern jemand anderer . Lei¬
der ist im Gesetze nichts vorgesehen , wonach die
Familie Boves hier abzunrtcilcn tvärc . Ich weiß ,
wenn Sie über diese hier heute zu Gericht sitzen und
Ihre Stimme abgeben würden , Sie würden rin
„ Schuldig ! " sprechen müsse ». Wahrhaftig , niemals
hat sich ein Wort des Goctlw ' schen Faust schöner
bewahrheitet , als hier im Falle der Antonie Wein¬
hart : „ Sic ist gerettet ! " Auch sie, die achtzehnjährige
Mutter ist mit ihrem Kinde gerettet tvorden , ein
Schutzengel hielt seine Hand über die . Ertrinkenden ,
um sie wieder dem Leben zurückzugoben ! Jin
Namen der toten Mutter des achtgehnjährigen Kin ¬
des , dos hier sitzt , appelliere ich an Sie : Lassen Sie
ihr volle bürgerliche Genugtuung zuteil werden ! "

Die Geschworenen verneinten die Schuldsrage
einstimmig mit zwölf Stimmen und veranstalte¬
ten dann eine Sammlung zugunsten der Angeklog -
ren , die eine Summe von etwa 30V K ergab Da2
Büblein befand sich während der Verhandlung

draußen anr Gange . Ter alte Bergmann nahm cS

weinend mit seiner Tochter nach Hause .
TaS Ehepaar Boves hielt es , obgleich es mora¬

lisch abgeurtelli worden war , mit seinem Sohne bis

zum Schluß der Verhandlung im Saale aus und

erklärte draußen am Gange , daß sic cS sich „ noch

überlegen " werden , ob sic die Einwilligung zu einer

Ehe geben werden !
Mr bemerken zu dem Falle , daß der Verteidi¬

ger gegen den Verführer dcS Mädchens die Straf¬

anzeige wegen Verführung unter Z u -

sichernng der Ehe erstatten sollte , denn wen »

jemand inst einer derartig kalten . Herzlosigkeit noch

heute sich seinen moralischen Verpflichtungen ent¬

ziehen will , verdient er nichts anderes , als wegen

Berfirhrnng unter Zusagmig der Ehe in den Kerker

gu Ivandcrn . Und ein paar ausgiebige Monate sind
im Strafgesetze fiir einen solchen Fall schon vor «

gesehen !

Der Mordprozeß Heydebrand eingestellt .
Zurückziehung der Anklage durch d « n Staatsanwalt .

Breslau , 5. ' November . Im Breslauer Prozeß
von Hrydebrond , der des Mordes an seiner Ehe¬

gattin angcklagt war , erklärte Oberstaatsanwalt
Möller am Schlüsse seines Plädoyers , daß er auf

Grund des Ergebnisses der Beweisaufnahme und

unter Berücksichtigung aller Momente fiir und wider

die Anklage nicht länger anfrcchterhalten könne .

In der Begründung zur Zurücknahme der An¬

klage heißt u. a. , daß ein Selbstmord wahrscheinlich
sei. Nach der Beweisaufnahme ist der Charakter
des Angeklagten nickst derartig , daß man ihm einen

Mord Zutrauen könnte . Er fei auch nicht der Maim ,
der so geldgierig sei , wie er in den Aussagen viel¬

fach geschildert wurde . Der Staatsanwalt kritisiert
das Verhalte » des Oberpfarrers Schäscr , der die
Rolle des Zeugen verließ und die des Anklägers

zu übernehmen versuchte . Zum Schluß erklärte der

Staatsanwalt , der Verdacht fei von deni Angeklag¬
ten nicht gcnomnicn worden , aber hier habe der alte

Grundsatz Geltung : In zweifelhaften Fällen immer

. zugunsten des Angeklagten .
Ter Angeklagte tvurdc hierauf frcigesprochcn .

In der Urteilsbegründung heißt es : Tas Gericht
habe nach dreitägiger Verhandlung die llcbcrzengnng
der völligen Unschuld dcS Angeklagten gewonnen .

Km » md Misten .

„ Zwölstausend " , Schauspiel von Bruno Frank ,
tvird Dienstag , den 8. November , zum ersten Male

ausgcfiihri . Das Stück handelt von den 12 . 000 an

England verschacherten LandcSkindcru eines deutschen
Fürsten Den Fürsten spielt Rosner , die Kurti -

Lettlaadr Arbetter - Schutzbund .
Auf der Tagung der Luzerner Sporttntcrnatio -

uale in Helsingfors trat neben dem Lvsterrcicher
Julius Deutsch der lettische Abgeordnete Bruno
Kaluiii mit einem Referat über den Wehr¬
sport hervor . Neben Deutschland , Oesterreich und
Belgien ist die kleine baltische Republik Lettland das

einzige Land , in deni die Arbeiterbctvcgnng zu einer

besonderen Fovni der tzlbtvehr gegen ihr « Feinde ge¬
kommen ist . Ter litauische Staatsstreich vom Dc -

zcnider 1920 hat an Lettlands Grenze sein Ende ge -
inndcn , tvcil der Regierung , in der die Sozialdemo¬
kraten vertreten sind , eine in Waffen geübt « Arbei¬

terschaft zur Seite ' stand nach dem FascismuS . Halt
gebot .

Ein Mitarbeiter des „ Soz . Presiedicufi " hatte
Gelegenheit , mit Köln in über die Vovhältuiste der
lettischen Arbeiter - Sport - und Schuhbewegimg zu
prechcn . Zuuächst fällt die stark militärisch « Diszi¬

plin der Anhänger des lettischen Arbeiter - Sport - und
Schutzbundes auf . Der Bund wurde 1921 als eine
rein sportliche Organisation der Arbeiter gegründet ,
1922 kanten die Schutzleute hinyu . Anlaß dazu bot
der gleichzeitig inst deni italienischen FascismuS sehr
aktiv anftretendc lettische ' Rationalismus . Die Aktivi¬
tät der Rechtsradikalen steigert « sich bis zu einem
offenen Angriff gegen die Demonstration der letti¬
schen fr «igcwersschaftlichen Arbeiter am 1. Mai 1923 .
ES kam dabei auf der berühmten Rigaer Esplanade
zu regelrechten , mehrere Stunden währenden Kämp¬
fe ». Di « Polizei schien ohnmächtig oder stand zum
Teil sogar offen auf der Seite . der Fafciften . TaS
gab den u- imiitlekbaren Anlaß , den Sportbmid zu
einem Sport - und Schutzbund auszubauen . Ms es
bei de » Rigaer Sladtverordnctenwahlen zwischen den
Fascisten und der neuen Organisation zu Irenen Zu¬
sammenstößen kam , löste die Regierung den Ratio¬
nalistenklub und den Sport - und Schutzbund auf .
Als Antwort trat «» sämtliche Arbeitevsportlcr in die
Sozialdemokratische Partei ein . Im Juni 1925 ge¬
lang es jedoch , den Sport - lrnd Schutzbund wieder
ins Leben zu rufen .

Der A n f b a u d e s B u n d e S ist folgender : In
einer Organisation sind Sportler , Ordnungsmann «
schafleu und Jugendliche vereinigt . Die lettischen
Sportler widmen ihr Interesse besonders der Jugend .
Die körperlich « Ertüchtigung , verbunden mit halb¬
militärischer Erziehung , steht an der Spitzc - dcr sozia¬
listischen Jugcudpslcgc . Die Jugendgrnppen , Pio¬
niere genannt , betätigen sich als Psadpfiuder ans
leben versuchen si « kameradschaftliche Erziehungs¬
arbeit zu leisten . Die Pioniere zerfallen in zwei
Altersgruppen von 0 bis 13 und von 14 bis 18 Jah¬
ren . In beide » Gruppen sind Prüfungen vor -
gesehen, bei denen Kenntnisse über den So¬
zi a l i s m u s und sein « Geschichte und über hie
Organisation verlangt weiden . Auch an den Körper
werden bestimmte Anforderungen gestellt . DI « Pio¬
niere besitzen bereits Stimmrecht in den Ortsvereinen
des Bundes Di « Sportler zerfallen in Gruppen für
Leicht- und Schwerathletik . Die letzte Hauptabteilung

saue Gräfin Spangenberg Fran Mell kl , den

preußischen Oberst FI s ch c r - S t r e i t in a n n, den

Minister Reinhard . den Gcheimsvkretär Hör¬

biger , Hölzlin und Knuz die beiden Brüder .

Inszenierung : Friedrich Hölzliu . ( 32 —1 . ) Anfang
7! S Uhr.

„ Madonna am Airsenzann " ( Herrn DürcrS

Bildnis ) des deutfchböhmifchen Komponisten Giistav

Mraczek ist die erste Opcrnnovität dieser Spielzeit .
Die Aufführung beschäftigt unter der musikalischen

Leitung Dr . Koliskos und der szenischen Professor
SemnilcrS die Tanten : Kramer , Schwarz , und die

. Herren : Andersen , Fuchs , Hclni , Roller . Premier «:
Sonntag , den 18 . November . ( 83 —4 . ) An¬

fang 7M Uhr .
Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 11 Uhr : Singvereins - Konzert ;
SA Ubr : „ Cavalleria rustieana " — „ Ba «

jazzo " ; 7H Uhr ( 80 —2 ) : „ H« rbstmanöver . "
Montag ( 29 —1 ) , 7 Uhr : „ M aSkenball . " Diens¬

tag ( 82 —4 ) , 7M Uhr : „ Zwölftanfe n d. " Mitt¬

woch ( 88 —1 ) , 7J- j Uhr : „ Bohe m e. " Donnerstag
( 35—3) , 7! - - Uhr : „ Zavewitsch . " Freitag , 7 Uhr :

„ Aida . " SamStag ( 34 —2 ) , 7) 4 Uhr : „ Zwölf¬
tausend . " Sonntag . 11 Uhr : Kammermusik ;
2! - Uhr : „ Herbstmanöver " ; 7J4 Uhr : ( 36 —4 ) .

„ Madonna am Wiesenzann . " Montag ( 87
—1 ) , 7 Uhr : „ Walzertraum . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :

„ Olly - Polly " ; 7) 4 Uhr : „ Buiibury . " Mon -

tag : „ Kuknli . " Dienstag : „ Olly - Polly . "
Mittwoch : „ Amphitryon . " Donnerstag : „ Bun -

bury . " Freitag : „ Knkuli . " SamStag : ,Ally -
Polly " Sonntag , 3 Uhr : „ 2 ei den st rümpfe " ;

Uhr : „ Z wölftausc nd . " Montag : „ Am -

p h i t r y o n. "

Literatur .
Zehn Jahre russischer Revolution . Anläßlich

der Zehnjahrfcicru der russischen Revolution be -

schäsligt sich sowohl di « Zeitschrift unserer reichs¬

deutschen Genossen „ 2> t « Gesellschaft " ebenso
wie das tvissenschastlichc Organ unserer österreichi¬
schen Genosseil „ Dor Kamps " ausführlich mit

den kommunistischen Parteien ebenso wie mit der

Politik und Wirtschaft 2owj « trnßlands . Von den

Artikeln der „Gesellschaft " Wecken besonderes Inter¬

esse ein Aussatz über das Fazit des «uropäisckien
Kommunismus , «ine Darstellung der Persönlich¬
keit Lenins , sowie «ine «indringcnde Studie über

die Problem « der russischen Volkswirlschast . Im
Klamps " findet man «inen Lcitanssatz „ Zum Ge¬

denktag der russischen Revolution " , « inen politischen
Artikel von Abrahamowitsch , « inen Artikel über di «

kommunistischen Parteien des Balkans und noch

des Bundes bilden die Arbeiterordner . Sie

sind militärisch gegliedert , zerfallen in Gruppen von

fünf Mann , drei Gruppen bilden einen Zug , drei

Züge schließen sich zu einer Kompagnie , drei Koni «

paguicn zu einem Bataillon zusammen . Die Leitung
dieser Avbciterordncr untersteht dein Bundesvorstand .
Militärische Disziplin ist stark dnrchgefnhrt . Die
Ordner üben zweimal in der Woche . Sie »reiben
Schießübungen nist Kleinkalibergewehren und Leicht¬
athletik , wobei Wettkämpfe zwischen den Gruppen ,
Zügen und Kompagnien veranstaltet werden . Jeder
Wettkampf zerfällt in Känrpfc sür die Ordner , für
die Jugend , für di « Frauen und für die Sportler .
Die Ordner pflegen noch besonders das Handgrana -
tenwerfen , Mannschafts . , Stafetten - und Hindernis -
laufcn . Einige Ordnergruppen haben Radfahrer -
abtvilungcn .

Die in den Hebungen und Wettkänipfen gewon¬
nen « körperliche Tüchtigkeit befähigt die Ordner , der

Ackbeitorklaste und ihren Einrichtungen und Beron -
stolduugen den nottvcndigen Schutz zukommen zu las¬
sen. Sic schützen di « Versammlungen der Arbeiter ,
ihre Druckereien und Redaktionen und das Arbeiter «
e . igentum , eine Notwendigkeit , di « bei den in Lettland
Imnier »och nicht besiegten nationalistischen Vorstößen
nicht außer acht gelosten werden darf .

Wir glauben , erVäne Genosse Kalnin , in der

Verbindung von Jugend , Sport und Schutzorganifa -
tion die beste Fonn für die Betätigung der Sportler
und der Jugendlichen gefunden zu haben. Vor allem
können wir durch den starken Erfolg bei den Jugend¬
lichen aus eine große Zukunft nuferer Bewegung
rechnen . Wie sehr wir mit der Part « ! Zusammen¬
hängen , beweist , daß zehn Prozent der Mitglieder des
Bundes sozialdemokratisch organisiert sind . Jeder
Sportfunktionär hat die Berpslichbnng der Partei
und seiner Gewerkschaft anzugehören . Für das let¬
tische . Heer, das sich aus dem Miliy - System anfgrbant ,
werden jedes Jahr etwa dreihundert junge Leute aus
dem Schutzbund angenluftert . T « r Schutzbund ver¬
langt , daß sie es mindestens bis zum Unteroffizier
bringen . Bis zu 60 Prozent der Uulcrosfizierc der
Armee werden bereits von Mitgliedern des Schutz¬
bundes gestellt , das bedeutet ein starkes Gegengewicht
gegen die reaktionären Offiziere .

In deni lettischen Sport - und Schutzbund ist kein
Kommunist , sondern er ist eine Organisation von
Sozialisten . Wir unterscheiden streng zwischen den
Kommunisten und den Arbeitersportlern in Rußland .
Zu sportlichen Wettkämpfen sind wir mehrmals in
Rußland gewesen und russische Arbeitersportler ' bei
uns . Angesichts unserer festen Organisation verzich¬
ten die Russen von vornherein darauf , aus solchen
Reisen politisch Kapital fiir sich schlagen zu wollen .

Die MannschastSbundrsmeisterjchaften dcS Ar -
beiter -Athletcnbundcs in Deutschland Im Ringkampf ,
Gewichtheben , Boxen und Leichtathletik werden nach
Pingsten 1928 ausgetragen . Verbund « » damit wird
ein B u n d c s w e t t st r e i t her E i » z c l k l a s
scn in allen Sparten . Die Meisterschaften der B-
Klasse im Tauziehen » nd fiir Mustcrriegen werden
nur bis zu den Kreisen dnrchgoführt ,

einige ander « Anfiätze , di « gerade jetzt anläßlich dc-r

zehirjährigcn Gedenktages der russischen Revolution
aktuell sind- Unser « Genossen seien ans die Füll «
von Material , di « ihnen zur Beurteilung der ko: »,

munistischen Bawegung geboten wird , aufmerksam
gemacht . E- St .

BeseinsmllßriMen .
»Urania - .

Wochen Programm .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Das Verband » ,
turnfest in Anssig, " Kulturfilm .

Montag , 8 Uhr : „ Aus der Theater¬
werk st a t t, " Robert Volkner , Direktor der
deutschen Theater .

Montag , 8 Uhr : „ D a S B e r b o n d s t u r n .
est in Aussig, " Kulturfilm .

Mittwoch , 8 Uhr : Für die deutsche
Jugend ! „ Die Biene Maya, " Kulturfilm ,
Fcstvorstcllung In Anwesenheit dcS Dichters Walde -
mar B o n s c IS , der „ Einleitende Worte " sprechen
wird .

Mittwoch , S Uhr : Erziehungsberatung .
- Mittwoch, 8 Uhr : „ A n S eigenen n n ge¬

druckten Werke n, " Waldemar B o n s e l S.
*

„ In der Heimat gibts ein Wiedersehen . " Ur-

anfführnug im W r a n - U r a n i a - K r n o mit

Reinhold Schlingel und Siegsried Arno . Sonn¬

tag , 8, halb 6 und 8 Uhr . Montag , halb 6 ilhr ;
önst täglich , halb 6 und 8 Uhr .
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Jüngere AMrakt
welche die amerikanische Buchhaltung versteht , in

landwirtschaftlichen Fragen bewandert ist und wo-

möglich agitatorische Fähigkeiten besitzt,

tolrt sofort aufgenommen .
Gehalt nach Ucbereinkommen . Bewerber mit ijche
chischen Sprachkenntnisseil erhalten den Vorzug .
Selbstgeschriebene Gesuche sind bis längsten « 12. No¬
vember d. I . einzusenden an den Zentralverband
der deutschen Kleinbauern und Häusler , Teplitz .

Schönau , Teilerstraße 1. 5105

! Lull & Kretsch 1
> Erzeugung sämtlicher feiner Liquere , •

i Rum und Brandy etc . sowie alkohol - 2

j freier Getränke 2

Teplitz - Schönau |
*

Engros - Vcrkauf im Hofgeb &ude X
i Büro L Stock G

* Eingang daroh den Hausflur .

* ■ « rr H

Adilen Sie anl ihre ^ ^ - —* * —̂ Beiraaen Sie Ihren

8esunflhelL ^>- ApMtiu 0 . l * ^ ^ Arxl
keif , Blutarmut , Bleich -

*ucht . AlteranehwXche In Rekon »
▼alesienz und anfänglicher Tuberkulose .

Lecif erchinat - KoläF
Mnltos - . Chlnnfhonwoln mH Leolthln

Aerztlleb ansrkannte . Io tausenden Kallen erprobt «!
Krltftlffunirsinlltoi .

Wnnisotmcdirnd and riidi wirksam .
An Mltirl . der Krnnlc . - Vori <. - AnsL verordnunusfählir .

SoiriMeSlieid
1 . mit beionderor Triebkraft nnd höolnlor Halt - 2
1 i barkelt garantiert reines Malzmebl und feinsten Z
1 | recu als auch deuat Spiritus liefert D1O1Z

! ReJtlner zutKer - , splrl ' ui - n. Prenneie rabrlh ?
rarmtii Broder Lin naa a. - o. .

oimUtz - HvKln . J

Verlangen Sie In Jeder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Cie . . PILSEN

Selchwaren der Pa . HEGNER « Cie. , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN 1

Mliolhelen
Ĵiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Schöne, weiche Hände
urziolon siu nur durch

Benutzung von

„ PANAX “
Toilette - Vaseline.
Wirkt spozloll unoli don
Wotwhou lull warmen
Wns. or . Kohlst parlli
mlen mit Flieder *. Mal
»löolcobon, - Rosen uni

VollouonKoruoh .
i kleine Do > e K l ' So.
i Cron « Dose H S* —

In Inder Apotheke . Drogen
und Mmerle zu haben.

ICrzuujrl

Fr . VItek & Co
Purfünwrio Fabrik

Prag II., Vodlßkova 33

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬

sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voiksbllchhaadlnns

Emst Sattlet ,
Karlsbad .

OtXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXHXXXXXXXXXXX

Turnen und Spott .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

